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Rene Leleidigungen der deutſchen
Armee durch britiſche Miniſter.

Nachdem die engliſche Armee vor dem Heldenmuth der
Buren kläglich zuſammengebrochen iſt, nachdem England ſich
durch ſeine Brutalitäten im Burenkriege das vernichtende
Urtheil der ganzen Welt zugezogen hat und nachdem die
Mißſtimmung der Welt gegen England auch im Reichstage
ihren Räſſonanzboden gefunden hat, ſind die engliſchen Staats-
männer eifrig bemüht, durch öffentliche Reden den Eindruck
zu verwiſchen und das engliſche Volk über die wahre Sach-
lage zu täuſchen. Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht ein
engliſcher Staatsmann das Wort zu einer öffentlichen Rede
nimmt. So hat, wie ſchon kurz mitgetheilt, der Erſte Lord
des Schatzes, Herr Arthur Balfour, ſich am Freitag über das
Verhalten Englands zum Burenkriege in einer Rede zu
Mancheſter ausgeſprochen. Der offiziöſe Preßdraht liefert
uns darüber noch folgenden Auszug:

„Arthur Valfour hielt heute vor einer großen Verſammlung
in Mancheſter eine Rede, in der er ausführte daß das Gebiet,
in dem ſich der Guerillakrieg in Südafrika abſpiele, immer kleiner
werde, und daß die Guerillabanden weiter und weiter fortgedrängt
würden. Auch ſei er mit Roſebery der Anſicht, der Umſtand, daß
die öffentliche Meinung auf dem europäiſchen Kontingent England
ſo entſchieden feindlich ſei, ſei eine ernſte Sache. Roſebery denke
wie die Regierung, daß dieſer gerechte Krieg in hu-
maner Weiſe geführt worden ſei. Redner hoffe, daß
vielleicht dieſe Erklärung Roſebery's im Auslande eine Wirkung
ausüben würde. Die Engländer lehnten es ab, Betrachtungen
anzuſtellen über dieſe niedrige Fluth von Schmähungen, welche un
aufhörlich von der kontinentalen Preſſe ausgegoſſen werde (Beifall)
ſie lehnten es ab mit einem gewiſſen Widerwillen und mit einer
gewiſſen Jndifferenz. Auch er hege dieſen Widerwillen, bleibe aber
nicht gleichgiltig. Er halte das für eine ſehr ernſte Sache, weil
England und die übrigen civiliſirten Nationen Europas und
Amerikas mit allen ihren Eiferſüchteleien doch durch ein gemein
ſames brüderliches Band verknüpft ſeien, und wenn ſomit Alle einer
Familie der Nationen angehörten, wie thöricht ſei es dann doch von
einem Mitgliede dieſer Familie oder von einer Gruppe von Mit
gliedern, ein anderes Mitglied mißzuverſtehen und zu ſchmähen,
wie England mißverſtanden und geſchmäht werde. Beifall.
Wenn es auch unangenehm ſei, mißverſtanden zu werden, ſo ſei
es auch ebenſo unangenehm, Jemanden mißzuverſtehen. Jene Leute
würden keinen Gewinn davon haben, wenn ſie ſich ein ſo falſches
Bild von dem Charakter und den Eigenſchaften einer großen Nation
machten wie der engliſchen, und wenn er auch weit davon entfernt
ſei zu fagen, daß Jene in der Welt der internationalen Politik
wie auf anderen Gebieten die größten Leidtragenden ſeien, ſo müſſe
doch England für ſeine Umgebung das entſprechende Verſtändniß
haben. Dieſer Ausbruch ſo entſchiedenen Uebelwollens erſchüttere
auf alle Fälle für den Augenblick herzlichen Glauben an den Ge-
danken der Civiliſation. Welchen Werth habe die allgemeine Zu-
ſtimmung der öffentlichen Meinung, wenn man ſehe, wie ſie ſich
in ſolcher ſchmutzigen und widrigen Geſtalt zeigel Diejenigen,
welche dabei irgendwie betheiligt oder die in irgend einer Weiſe
dafür verantwortlich ſeien, ſeien ebenſo verantwortlich für die Ver-
hinderung der Weiterentwickelung der geſunden öffentlichen
Meinung und des Volksgewiſſens. Seiner Anſicht nach könne
man dem Muthe und der Humanität der Armee
irgendeiner NationkeinhöheresLobertheilen,
als wenn man ſage, daß ſie dem Muthe und der
Humanität nahe kommeoderſieerreiche, welche
die engliſchen Soldaten in Südafrika bewieſen

hätten. rDaß ſich dieſe Ausführungen indirekt an Graf Bülows
Adreſſe wenden, iſt ſelbſtverſtändlich; darüber gehen wir aber
für heute hinweg. Uns intereſſirt heute in erſter Linie der
Schlußſatz der Balfourſchen Ergüſſe, die nichts Anderes
darſtellen, als eine neue ſchwere Beleidigung des
deutſchen Heeres durch einen engliſchen
Miniſter. Lord Balfour preiſt den „Muth“ der engliſchen
Armee. Nun, der Verlauf des Burenkrieges hat für dieſen
Muth ungezählte draſtiſche Beweiſe geliefert. Lord Balfour
verweiſt ferner auf die „Humanität“ der engliſchen Armee.
Dieſe Humanität findet ja ſchon in der Anlegung der Kon-

nur tiougl horodton Nu x Gzentrationslager einen beredten Ausdruck. Jſt es da nicht
geradezu empörend, daß ein engliſcher Miniſter, der
ſonſt ſeine Worte ſorgſam abwägt, zu behaupten wagt, unſere
Armee ſtehe an Muth und Humanität der engliſchen nach und
könne von ihr darin noch etwas lernen? Wir danken für
ſolche Lehrmeiſter!

Auch der 'vielbeſprochene Miniſter Chamber-
ILain hat ſich gemüßigt gefunden, bei einem Diner der
Silberſchmiede und Juweliere in Birmingham am Sonn-
abend Abend eine Tiſchrede zu halten, die ſich gleichfalls an
die Adreſſe des Deutſchen Reichstages bezw. des Grafen
Bülow und derjenigen Abgeordneten wendet, die in den
letzten Tagen bei den Etatdebatten den Fall Chamberlain
beſprochen haben. Den Gedankengang dieſer Rede, deren
hauptſächlichſten Theil wir ſchon kurz ſkizzirt haben, giebt das
offiziöſe Wolffſche Telegraphenbureau wie folgt wieder:

Chamberlain führte aus, die Animoſität gegen England
werde einer unbedachten Rede des Kolonialſekretärs zugeſchrieben.
Er nehme nichts zurück, modifizire nichts und
habe nichts zu rechtfertigen. Kein engliſcher Miniſter
habe jemals ſeinem Lande treu gedient und ſich zugleich im Aus
lande der Popularität erfreut. Man müſſe daher der Kritik des
Auslandes ſchon etwas zu Gute halten, er wolle aber nicht dem
Beiſpiel folgen, welches für ihn aufgeſtellt worden ſei. Er wolle
keinem auswärtigen Miniſter Lehren ertheilen, noch irgend welche
aus deſſen Händen entgegennehmen, er ſei einzig ſeinem Souverarn
und ſeinen Landsleuten verantwortlich. Aber, fuhr Ehamberlatn
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fort, ich bin bereit, mich der Kritik zu ſtellen, welche hier im Lande
geübt und hier zum Export fabrizirt wird (Heiterkeit, Beifall) von
den Freunden eines jeden Landes, bloß nicht des eigenen. Jch
frage Sie, wie kann es einigen Worten, die ich vor einigen Wochen
in einer Rede geäußert, zugeſchrieben werden, daß Monate lang,
daß Jahre hindurch ſchon vom Beginn des Krieges an die Aus-
landspreſſe von Beſchimpfungen unſeres Landes ſtrotzt! Wie kann
ich für das verantwortlich gemacht werden, was Sir Edward Grey
gemeine, ſchmutzige Lügen genannt hat, was Roſebery als ſchmäd-
liche und abſcheuliche Entſtellungen bezeichnet hat, welche im Aus-
lande ausgeſprengt würden ohne ein Wort des Proteſtes, ohne dte
geringſte Einmiſchung der verantwortlichen Behörden. Nein, meine
Gegner müſſen einen anderen Sündenbock finden, ſie müſſen weiter
zurück Ausſchau halten nach jenem Gefühl der Feindſeligkeit, das,
wie ich glaube, wir nicht verdient haben, das aber ſeit etwas mehr
oder etwas tweniger als hundert Jahren exiſtirt und ſtets zum Vor
ſchein kommt, wenn wir uns in irgend einer Schwierigkeit befinden,
das uns aber bisher noch nicht ernſtlich geſchadet hat. Wenn unſere
Vorgänger im Amte glauben, daß ſie auf dem Kontinent populär
geweſen ſind, ſo leiden ſie an einer ganz außerordentlichen Selbſt-
täuſchung. Jch ſtelle nicht in Abrede, daß wir Frieden hatten, als
wir unſer Amt antraten. Wir fanden aber mindeſtens ſechs
brennende internationale Fragen vor, die unſere Vorgänger in der
Schwebe gelaſſen hatten, nämlich die ſiameſiſche Frage, den Grengz-
ſtreit in Venezuelag, die Frage über das Hinterland unſerer weſt
afrikaniſchen Kolonien, an der wir mit Deutſchland und Frankreich
zugleich betheiligt waren, die Samoafrage, die Frage der Jnſeln
im Stillen Ozean und zuletzt Frankreichs Poſition am Nil. De
jetzige Regierung, die, wie man Jhnen erzählt, unfähig, ſchwach
und verbraucht ſein ſoll, hat alle dieſe Fragen in erfolgreicher
Weiſe angefaßt, abgeſehen davon, daß wir die britiſchen Jntereſſen
im Oſten gewahrt und eine ſeit Langem vorhandene Urſache von
Differenzen mit unſeren amerikaniſchen Verwandten beſeitigt haben,
indem wir uns über einen Vertrag einigten, welcher den ſofortigen
Bau eines die Ozeane verbindenden Kanals geſtattet. Jch möchte
auch die Transvaalfrage hierin einſchließen. Denn es wäre abſurd,
wenn man nicht anerkennen wollte, daß der Kampf der Buren und
Briten um die Oberherrſchaft in Südafrika ſchon lange, bevor wir
unſer Amt übernahmen, begonnen hat. Das ſind gewichtige
Leiſtungen auf friedlichem Gebiet und wenn wir auch außer Stanve
waren, das Vorurtheil auf dem Kontinent zu beſeitigen, welches
ſtets beſtanden hat, wenn es auch niemals in gröblicherer Form
zum Ausdruck gekommen iſt, ſo haben wir doch auf jeden Fall
einige weſentliche Differenzpunkte erledigen können. Aber wir
haben noch mehr gethan als das, noch etwas Wichtigeres, als das
Wohlwollen der fremden Nationen für uns bedeutet, wenngleich tch
deſſen Wert damit nicht herabſetzen will. Was mehr Werth har,
das iſt die Zuneigung und das Verkrauen unſerer Verwandken
jenſeits der Meere. Trotz der ſchweren Verluſte hat der Krieg
dazu gedient, zu zeigen, daß, wenn wir wieder einmal zu kämpfen
haben um unſere Exiſtenz gegen eine Welt in Waffen, wie ſchon
einmal, daß wir dann nicht allein ſtehen werden. Es kann kaum
ein Opfer zu groß erſcheinen für das Ergebniß, daß wir uns zur
Höhe eines Jmperiums erheben können, das nicht an die Grenzen
des Vereinigten Königreichs gebunden iſt, ſondern jeden Mann
britiſcher Raſſe in jedem Theil der Erdkugel umfaßt. Das iſt der
Jmperialismus, um deſſen Willen ich von jedem patriotiſchen
Briten Unterſtützung verlange. Chamberlain beſprach dann den
Unwillen, der in den Kolonien über die Vorwürfe der Barbarei
und Jnhumanität entſtanden ſei, und fuhr hierauf fork: Ein neuer
Faktor iſt in der Politik unſeres Landes hervorgetreten. Wir
werden in Zukunft auch die Anſchauung unſerer Kolonien mit en
Rechnung zu ziehen haben, und wir ſind nicht berechtigt, einen
Frieden zu ſchließen, wenn das nicht auf Grundlage von Be-
dingungen geſchieht, welche den Verbündeten genehm ſind, die ihre
beſten (11) Leute entſandt haben, um für die gemeinſame Sache u
kämpfen und zu ſterben. Chamberlain erwähnte zum Schluß dte
Vorzüge des Blockhausſyſtems und rühmte Lord Kitchener und die
Armee. Jrgend eine andere Armee mit der engliſchen in Vergleich
zu ſtellen, ſei das höchſte Kompliment, das England vergeben
könne. (11) England ſei ſtolz auf ihren heroiſchen Muth und ihre
unerſchütterliche Humanität. (1) Chamberlain ſprach der Arbeit
Milners ſeine Anerkennung aus und ſagte, wenn der Friede prokla-
mirt ſei, würde England bereits die Verwaltung in ſeinen Händen
fertig vorfinden. Er hoffe und glaube, die Stimmung des Parla-
ments, das binnen wenigen Tagen zuſammentrete, werde auch die
der Nation ſein.

Herr Chamberlain erlaubt ſich alſo,
ſeine früheren Schmähungen der deutſchen
Waffenehre in volem Umfange aufrecht zu
erhalten. Damit wird ein neuer Fall Chamber-
lain heraufbeſchworen. Die milde Art nämlich,-
mit der Graf Bülow den engliſchen Miniſter behandelt hat,
war darauf zurückzuführen, daß offiziell ſeine Worte abge-
ſchwächt waren. Wenn nun Chamberlain dieſe Abſchwächung
nicht gelten läßt, wenn er erneut die deutſche Kriegsführung
mit der engliſchen in Südafrika gleichſtellt, ſo wird Graf
v. Bülow nicht umhin können, ein neues
ernſtes Wort mit Herrn Chamberlain zu
ſprechen. Man darf annehmen, daß die Angelegenheit
bereits an heutigen Montag bei der Fortſetzung der Etat-
debatten zur Sprache kommt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Januar.

Neue Feſtungen im Oſten der preußiſchen Monarchie
Durch einen Theil der Preſſe iſt in letzter Zeit die Nachricht
verbreitet, daß die Militärverwaltung aus ſtrategiſchen
Gründen beabſichtige, verſchiedene an der Weichſel und Nogat
gelegene Städte beſonders zu befeſtigen, und daß
hierfür zum Theil ſchon im Reichshaushaltsetat für 1902

die Koſten gefordert werden ſollen. Genannt wurden die
Städte Marienburg, Kulm und Dirſchau. Was Marien
burg anbelangt, ſo iſt es eine bekannte Thatſache, daß auf
Befehl des Kaiſers dorthin eine verhältnißmäßig große Gar-
niſon gelegt wird und zwar, wenn die Kaſernen bis dahin
fertiggeſtellt ſind, zum 1. Oktober 1903. Jede anderslautende
Mittheilung beruht auf Jrrthum. Die Marienburger Gar-
niſon wird beſtehen aus zwei Kompagnien Fußartillerie,
ſowie aus dem Stabe und dem zweiten Bataillon des Jn
fanterie- Regiments Nr. 152. Für Kulm und Dirſchau
iſt eine beſondere ſtrategiſche Befeſtigung nicht
in Ausſicht genommen.

v des Prinzen Heinrich Amerikafahrt. Nach
einer Meldung aus Kiel wird die „Hohenzollern“ auf ihrer
Fahrt nach Amerika Gibraltar und die Kap-Verdiſchen Jnſeln
anlaufen, den Atlantiſchen Ocean durchqueren und St. Thomas
auf Weſtindien beſuchen. Alsdann wird die Yacht nach New
York abdampfen. Der Antritt der Reiſe erfolgt am nächſten
Sonnabend.

Keine Englandreiſe des Kaiſers. Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“
dementirt jetzt die britiſche Meldung, der Kaiſer beabſichtigte, im Laufe
der nächſten fünf Monate zweimal England zu beſuchen, einmal,
um einer Gedenkfeier für die verewigte Königin Viktoria, das zweite
Mal, um an den Feſtlichkeiten zur Krönung des Königs Eduard theil-
zunehmen. Die Meldung iſt, wie die „Hall. Ztg.“ ſchon vor längerer
Zeit mitzutheilen in der Lage war, in beiden Fällen
nicht zutreffen d. Daß übrigens an einer Krönungsfeier fremde
Souveräne nicht theilnehmen, entſpricht einem hergebrachten völker-
rechtlichen Brauch.

Die Reiſedispoſitionen des Kaiſerpaares ſehen für
dieſen Sommer wieder einen Aufenthalt auf e Urville
vor. Die Kaiſerin wird in Begleitung ihrer jüngſten Kinder
dort etwa drei Wochen verweilen, während ſich der Beſuch des
Kaiſers nicht über acht Tage ausdehnen wird. Gelegentlich
dieſer Reiſe wird der Monarch auch einen Abſtecher nach der
Hohkönigsburg bei Sohlettſtadt unternehmen und die bisher
durchgeführten Arbeiten für die Reſtaurirung der Burg in
Augenſchein nehmen.

Ein Gedenktag für den Kaiſer iſt in dieſem Jahre nicht allein
der 9. Februar, an welchem der Monarch ſein fünfundzwanzigjähriges
Dienſtjubiläum feiert, ſondern auch der diesmalige Geburtstag.
An dieſem Tage vor 25 Jahren, am 27. Januar 1877, wurde der
Kaiſer, damals Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, für groß
jährig erklärt und ihm von ſeinem Großvater, Kaiſer Wilhelm I.,
durch Verleihung der Kette zum Schwarzen Adlerorden die
Jnveſtitur ertheilt. Gleichzeitig geſtattete Kaiſer Wilhelm ſeinem
jungen Enkel auf deſſen Bitte, fortan den Namen Prinz „Wilhelm“
führen zu dürfen.

Prinz Adalbert, an Bord des Schulſchiffes „Char-
lotte“, hat am Sonnabend nach vierwöchigem Aufenthalt
in Korfu die griechiſchen Gewäſſer verlaſſen, um dem
nördlichen Adriatiſchen Meer einen Beſuch abzu-
ſtatten. Zunächſt wird die „Charlotte“ „TDTrieſt, dann
Venedig anlaufen, um von dort über Malta, Vigo, Fal-
mouth die Heimreiſe anzutreten. Prinz Adalbert ſoll Mitte
März wieder Kiel erreichen.

Aus Poſen. Das „Kl. Journ.“ wärmt unter allem
Vorbehalt wiederum das Gerücht auf, daß die Abſicht beſtehe,
zum Kommandeur des V. Armeekorps (Poſen) den Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen zu ernennen.

Ueber die Beſetzung der Münchener Nuntiatur gehen wider
ſprechende Nachrichten durch die Blätter. Die „Germania“ meldet,
Monſignore Tarnaſſi ſei, wie die Aerzte nunmehr feſtgeſtellt
hätten, an Magenkrebs erkrankt, weshalb die Kurie ſich auf der Suche
nach einem anderen Kandidaten befände. Dagegen weiß die „Südd.
Korreſp.“ von einer entſchiedenen Beſſerung im Befinden Tarnaſſis zu
berichten, weshalb ſeine Ernennung zum Nuntius in München nicht
ausgeſchloſſen ſei.

Perſonalnachrichten. Bei dem Reichskanzler und der Gräfin
von Bülow fand Sonnabend Abend ein kleineres Diner ſtatt, zu
welchem unter Anderen Prinz Max von Baden, der Fürſt zu Hohen-
lohe-Oehringen, der Vize-Ober-Ceremonienmeiſter Baron von dem
Kneſebeck, Prinz Wilhelm zu Stolberg-Wernigerode und die Gemahlin
des kaiſerlichen Votſchafters in St. Petersburg, Gräfin Alvensleben,
Einladungen erhalten hatten. Der mexikaniſche Geſandte für Oeſter
reich-Ungarn, Joſé de Tereſa y Miranda, iſt in Wien geſtorben.

Die Forderungen der Oberlehrer. Die Lehrer an
den höheren Unterrichtsanſtalten in Preußen ſehen durch den
neuen Etat, wie gemeldet, wenigſtens ihren dringendſten
Wunſch erfüllt, indem die Friſt für die Erlangung
des Höchſtgehalts von 24 auf 21 Dienſtjahre ab-ge-
kürzt iſt. Das weitergehende Verlangen dagegen nach
einer Gleichſtellung mit den Richtern erſter
Jnſtan z dürfte wegen ſeiner finanziellen Folgen
für den Staat in abſehbarer Zeit kaum in Er
füllung gehen, denn die Aufbeſſerung, die gegenwärtig
den Lehrern zutheil werden ſoll, ſcheint nur dadurch ſo ſchnell
zu Stande gekommen zu ſein, daß die dabei eintretende Be-
laſtung, wie ebenfalls ſchon mitgetheilt, durch die Er
höhung des Schulgeldes Deckung finden ſoll,
während die Staatskaſſe nicht in Mitleidenſchaft gezogen
wird. Wohl nur aus dieſem Grunde hat der Finanzminiſter
ſofort ſeine Zuſtimmung zur Neufeſtſetzung der Dienſtalters-
ſtufen gegeben. Von großem Werthe iſt es, wie die „Magd.
Ztg.“ mit Recht hervorhebt, für die Lehrer, daß man auch
darin ihren Wünſchen entgegengekommen iſt, die erſten
Alterszulagen höher zu bemeſſen, als die ſpäter folgenden,
die den alten gleichmäßigen Betrag von 300 Mark aufweiſen,
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während die erſte Zulage auf 500 und die zweite auf 400
Mark bemeſſen iſt. Soweit man die Stimmung in den
Kreiſen der Lehrer an den höheren Lehranſtalten kennt,
dürfte mit der Neuerung zunächſt wohl allgemein Zufrieden-
heit geſchaffen werden; das wird natürlich nicht davon ab
halten, das weitergehende Ziel der Gleichſtellung
mit den Richter immer feſt im Auge zu behalten,
denn die Berechtigung dieſes Wunſches kann ernſt-
haft nicht in Zweifel gezogen werden. Was der frühere
Finanzminiſter von Miquel in der vergangenen Tagung des
Abgeordnetenhauſes dagegen anführte, waren keine Gründe,
ſondern nur Vorwände des vorſichtigen Finanzmannes, der
eine neue Belaſtung der Staatskaſſe durch die Hergabe der
erforderlichen Mittel ſcheute.

Deutſche Fürſten als Förderer des Dentſchthums im Aus-
lande. Nicht weniger als ſechs deutſche Fürſten ließen neuerdings dem
Allgemeinen Deutſchen Schulverein zur Erhaltung des Deutſchthums
im Auslande einmalige oder jährliche größere Beiträge zur Förderung
ſeiner Zwecke überweiſen. Dieſe fürſtlichen Gönner ſind deren

ecklenherzog von Sachſen-Weimar, der Großherzog von
burg-Schwerin, der Großherzog von Oldenburg, der Regent
von Coburg Gotha Erbprinz zu Hohenlohe Langenburg,
Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg und der Herzog
von SachſenMeiningen. Begleitet waren die Spenden von Worten
warmer Anerkennung für die Thätigkeit des Vereins, der ohne Rückſicht
auf konfeſſionelle und politiſche Parteiungen nur dem nationalen Ge
danken dient. Beſonders erfreulich iſt die rege Theilnahme deutſcher
Fürſten an den Beſtrebungen des Schulvereins als Beweis für die
Jrrigkeit einer im Publikum noch vielfach verbreiteten Meinung, wonach
durch die Thätigkeit dieſes Vereins angeblich die Kreiſe unſerer aus
wärtigen Politik geſtört werden könnten.

Dem deutſchen Realprogymnaſium in Brüſſel, das im ver
zangenen Jahre von 186 Schülern, darunter 125 deutſchen, beſucht war,
iſt nach einer Mittheilung des Allg. Deutſchen Schulvereins die ſoge-
nannte Berechtigung ertheilt worden, d. h. das Recht zur Ertheilung
des wiſſenſchaftlichen Befähigungsnachweiſes zum Ein-
jährigendienſt. Die Schule, für deren Unterbringung ein Neu-im Gange iſt, ſteht in der Obhut des Allg. Deutſchen Schalvereins

in Brüſſel

Die Jnterpellationen über die Polenfrage werden am
heutigen Montag im Abgeordnetenhauſe, was die allgemeinen
Fragen der Polenpolitik anlangt, von dem Miniſterpräſi-
denten Grafen v. Bülo w beantwortet werden, während der
Kultusminiſter die Wreſchener Vorgänge und die
daran geknüpfte Frage der Anwendung der deutſchen Sprache
im Religionsunterricht behandeln wird. Die Staatsregierung
erwartet, ſicher nicht mit Unrecht, daß bei der Beſprechung der
Jnterpellationen ihre Abſicht, das Deutſchthum in den Oſt-
marken in ſeiner politiſchen und wirthſchaftlichen Stellung
zu erhalten, die nachdrückliche Zuſtimmung der großen Mehr
heit des Landtages finden wird.

Zum Zolltarif. Die „Berl. Pol. Nachr.“ beſprechen in einem
offiziöſen Artikel die ſozialdemokratiſchen Obſtruktionsbeſtrebungen und
das deshalb um ſo nöthigere Zuſammenhalten der ſchutzzöllneriſchen
Mehrheit im Reichstag mit folgender Schlußmahnung „Dabei wird
nicht unbeachtet bleiben dürfen, daß die verbündeten
Regierungen nur ſolchen Beſchlüſſen des Reichstages
würden zuſtimmen können, bei denen die berechtigte
Hoffnung beſtehen bleibt, zum Abſchluß langfriſtiger
Handelsverträge, wie ſie den Jntereſſen unſerer Jnduſtrie ent
ſprechen, zu gelangen. Es wird ferner nicht unerwogen bleiben dürfen,
daß die Frage, wieweit unter dieſem Geſichtspunkte mit der Ver-
ſtärkung des Zollſchutzes für die Landwirthſchaft gegangen werden kann,
bereits bei Feſtſtellung des Zolltarifs ſeitens der verbündeten Re
gierungen der ſorgſamſten Prüfung unterzogen worden iſt und daß die

Vorſchläge, welche in dem Zolltarif und dem dazu gehörigen Geſetze in Bezug auf die Höhe und Bindung der land
wirthſchaftlichen Zölle gemacht ſind, das Ergebniß dieſer
eingehenden Prüfung bilden. Die Schlußfolgerungen
aus dieſen beiden Vorderſätzen in Bezug auf die Linie,
auf der eine Verſtändigung zwiſchen der Mehrheit des Reichstages
und den verbündeten Regierungen erreichbar erſcheint, liegen auf
der Hand.“

Die Zuſammenſtellung der im Reichstage zum
Zolltarif eingegangenen Eingaben iſt ſoweit geſördert worden,
daß ſie am 13. ds. Mts. dem Plenum, der Zolltarif Kommiſſion und
der Preſſe wird übermittelt werden können. Die verbündeten Re-
gierungen haben der Zolltarif Kommiſſion des Reichstags die in der
erſten Sitzung laut Protokoll verlangte ſtatiſtiſche Nachweiſung zugehen
laſſen.

Thörichte Meldung. Römiſche Blälter bringen die
alberne Meldung, die deutſche Regierung habe offizios dem
Miniſter des Aeußern mitgetheilt, daß die Zolltarifvorlage noch
vor den Reichstagswahlen zurückgezogen würde.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager. Der frühere ſozial-
demokratiſche Landtagsabgeordnete Opificius in Prorz heim inigfranzöſiſchen Delegirten geweſen zu ſein.
fängniß und zum Verluſt ſeines Mandats verurtheilt
war bekanntlich wegen Untreue zu drei Monaten Ge-

worden.
Verbüßung

Jet wird gemeldet, daß dem Genoſſen Opificius die
ſeiner Strafe auf Grund der Vorſchriften über die

bedingte Begnadigung erlaſſen worden ſei, wenn er
ſtrafbaren Handlung

ſchuldig mache und zugleich die Verpflichtung eingehe, während un arg mich Perpflic tung 9 en 5 des franzöſiſchen Ceſandten
überreichen, entſtanden ſind.

ſich innerhalb fünf Jahren keiner weiteren

dieſer fünf Jahre kein öffentliches Amt zu über-
nehmen. Wie wird dir, o du „ſtolze“ Sozialdemokratie

e Entſchädigungskoſten der preußiſchen Eiſenbahnen.
Das Unglück in Altenbeken wird bekanntlich der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung ſchweres Geld koſten. Da iſt denn die
von Herrn v. Thielen dem Abgeordnetenhauſe übermittelte
Zuſammenſtellung der Entſchädigungsſummen, die ſeine Ver-
waltung in den letzten Jahren gezahlt hat, doppelt intereſſant.
Jm Rechnungsjahre 1900 zahlte ſie an einmaligen
Abfindungen nebſt den Koſten des Heilver ahrens und
der Beerdigung insgeſammt 849 694 Mk., an fortlaufenden
Zahlungen hatte ſie zu leiſten 2740 086 Mk., zuſammen
alſo 3 589 780 Mk. gegen
Jm Rechnungsjahre 1898/99 war dieſe Summe bald auf
fünf Millionen (4 901 370 Mk.) angeſchwollen. 1900
waren auf Grund des Haftpflichtgeſetzes an einmaligen Ab-
findungen, Zahlungen an die Hinterbliebenen von 17 Ge-
tödteten (1 Beamten und 16 fremden Perſonen), und an
288 Verunglückte zu leiſten; von den letzteren waren 8 Be-
amte, 6 Arbeiter, 274 fremde Perſonen. Die fortlaufenden
Zahlungen von 2 740 086 Mk. waren insgeſammt an 4352
Perſonen zu leiſten; es waren die Hinterbliebenen von ins-
geſammt 1601 Getödteten (688 Beamten, 639 Arbeitern und
274 fremden Perſonen). Die verunglückten Perſonen, welche
fortlaufende Zahlungen erhielten, ſetzten ſich zuſammen aus
1127 Beamten, 896 Arbeitern und 768 fremden Perſonen.
Das Unglück bei Altenbeken wird, wie geſagt, den Ent-
ſchädigungs- und den Unterſtützungs-Etat der Eiſenbahn be-
deutend anſchwellen laſſen.

Spenden für das oſtaſigatiſche Expeditionskorps. Der Kaiſer
riche Kommiſſar und Militär-Jnſpekteur der freiwilligen Krankenpftege
Friedrich Graf zu Solms-Baruth hat folgende Bekannt
machung erlaſſen
ſekretär des Reichs-Marine-Amts haben der freiwilligen Krankenpflege

ZJlluſionen mehr.

J 36 k. auf 600 Millionen Francs geſchätzt.3 900 377 Mk. im Jahre 1899.

Der Herr Kriegsminiſter und der Herr Staats

den Dank der Armee- und Marinetheile des oſtaſiatiſchen Expeditions-
korps ausgeſprochen und mich erſucht, dieſen Dank auch allen Komitees,
Sammelſtellen und einzelnen Perſonen zu übermitteln, welche durchwillige Gaben, Geldſpenden und elbſtlofes Wirken die Hilfsthätigkeit in

ſo bedeutendem Umſange ermöglichten. Es gereicht mir umſomehr
zur Freude, dieſen Auftrag hiermit auszuführen, als durch denſelben
ausgeſprochen iſt, daß der Zweck aller Spenden, die Unterſtützung hilfs
bedürfliger Theilnehmer der Expedition und ihrer mittelloſen An
gehörigen, ein durchaus willkommener war und erreicht wurde.

Die eroberte chineſiſche Fahne. Die feierliche Ueberführung
der bei der Vertheidigung der deutſchen Geſandtſchaft in Peking
eroberten chineſiſchen Fahne fand Sonnabend Nach-mittag in Kiel ſtatt. Graf von Soden führte die Fahnenkompagnie

und übergab die Trophäe dem Admiral v. Köſter, welcher ſie im
Namen des Kaiſers an den Jnſpekteur des Bildungsweſens der
Marine Vizeadmiral v. Arnim zur Ueberweiſung an das Marine
muſeum übergab. Der Feier wohnten u. A. der Jnſpekteur der
Marine Infanterie Generalmajor v. Höpfner, Generalleutnant Frei
herr v. Maltzahn, ſowie zahlreiche Offiziere und Deputationen der
Schiffe und Truppentheile bei.

Rothes Kreuz. Jm Mai wird in Petersburg die
7. Jnternationale Konferenz der Geſellſchaften
vom Rothen Kreuz ſtattfinden. Außer der auf der Wiener
Konferenz vom Jahre 1897 eingehend erörterten Nothwendigkeit einer
ſyſtematiſchen Friedensthätigkeit des Rothen Kreuzes werden insbeſondere
die aus dem ſüdafrikaniſchen Kriege und auf dem oſtaſiatiſchen Kriegs
ſchauplatze geſammelten Erfahrungen zur Berathung kommen. Jn
Vorbereitung für die Konferenz hat das Deutſche Central-Komitee vom
Rothen Kreuz in dankenswerther Weiſe eine Ueberſicht über die Er
gebniſſe der bisherigen Konferenzen, auf denen ſich naturgemäß die

Berathungen der Petersburger aufbauen werden, bearbeiten laſſen.

Ausland.
Dänemark.

Reformen für Jsland.
Der König erließ ein offenes Schreiben an den isländiſchen

Althing, durch welches der Althing zu einer außerordentlichen Sitzung
auf den 27. Juli 1902 einberufen wird. Der König fpricht ferner
ſeine Geneigtheit aus, den Wünſchen des isländiſchen Volkes be
treffend eine Verfaſſungsänderung nachzukommen, und wird deshalb
dem Althing eine Verfaſſungsreform vorſchlagen, nach der ein der
isländiſchen Sprache kundiger beſonderer Miniſter für
Jsland ernannt werden ſoll und der Sitz des isländiſchen
Miniſteriums von Kopenhagen nach Reykjavik verlegt wird.
Der König fordert den Althing auf, zwiſchen dieſer Vorlage und
der im letzten Althing angenommenen, nach welcher der Miniſter
für Jsland in Kopenhagen bleibt, zu wählen und verſpricht, diejenige
Ordnung der Angelegenheit, die vom Althing angenommen wird,
zu beſtätigen.

Frankreich.

Die Entwickelung der franzöſiſchen Kolonialmacht.
Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau hielt auf einem ihm zu

Ehren von der Geographiſchen Geſellſchaft in St. Etienne gegebenen
Feſtmahl eine Rede, in welcher er darlegte, in welcher Weiſe die
koloniale Ausdehnung Frankreichs Fortſchritte gemacht
habe. WaldeckRouſſegu zeigte, daß der Kolonialbeſitz Frankreichs,
welcher 1871 800 000 Quadratlkilometer nicht überſtieg, im Jahre 1900
mehr als zehn Millionen Quadratkilometer betrug, ungerechnet Algier
und Tunis. Der Werth der Einfuhr und Ausfuhr, welcher ſich 1871
auf 222 Millionen belief, habe im Jahre 1900 mehr als 789 Millionen
betragen. Redner legt ſodann dar, welchen Fortſchritt die Koloni-
ſation in Madagaskar gemacht habe und verlieſt einen Brief
Galienis, in welchem mitgetheilt wird, daß bei der Enthüllung
eines Denkmals in Madagaskar die engliſchen Schulen unter Führung
ihrer engliſchen Lehrer an dem Tenkmal vorübergezogen ſeien und
Widmungen ausſchließlich in franzöſiſcher Sprache niedergelegt bätten.
Zur Zeit hätten alle engliſchen Schulen und Miſſionen franzöſiſche
Lehrer. Dieſe Ergebniſſe ſeien einer ſorgfältigen und durchdachten
a zu verdanken und müßten Vertrauen einflößen. Zum
Schluß trank der Miniſterpräſident auf das Wohl der franzöſiſchen

Forſcher und Anſiedler.
Belgien.

Keine Kriſen?
Die angeblich aus Anlaß der Verhandlungen des ſerbiſchen

Finanzminiſters aus Bankkreiſen verbreiteten Gerüchte über bevor
ſtehende Ueberraſchungen und ſchwerwiegende Ereigniſſe werden von
amtlicher ſerbiſcher Seite durchweg als tendenziöſe Er-
findungen bezeichnet. Es beſteht weder eine Miniſterkriſe noch eine
ſonſtige Kriſe. Die Regierung ſei allerdings bemüht, zur Tilgung der
ſchwebenden Schuld eine Anleihe aufzunehmen, doch beruhen
die beiſpielsweiſe von der „N. Fr. Pr.“ gebrachten Einzelheiten über

beſtehende finanzielle Schwierigkeiten ausſchließlich auf Myſtifikalion.

Die Zuckerkonferenz.
Aus Brüſſel berichtet die „Frkftr. Ztg.“: Ueber“ die Ausſichten der

Zuckerkonferenz macht man ſich auch in hieſigen offiziellen Kreiſen keine
Anſcheinend ſtehen nur noch zwei oder drei

Satzungen rein formellen Charakters bevor. Das wichtigſte Hinderniß
einer Einigung ſcheinen auch diesmal die

China.
Die Geſandten und der Kaiſerhof.

Dem Vernetzmen nach werden die Geſandten in Peking in Audienz
empfangen werden. Bis dahin werden wahrſcheinlich die Schwierig-
keiten in befriedigender Weiſe gehoben ſein, die durch die Weigerung

Beau, ſein Beglaubigungsſchreiben zu
Das Vorgehen Beaus iſt in der Abſicht

geſchehen, das franzöſiſche Protektorat über die katholiſchen Miſſionen
in Verbindung mit der vor Kurzem erfolgten Ermordung von zwei
Miſſionaren in Kanſu und der noch nicht geregelten Frage des Miſſions
weſens in der Mandſchurei zu vertreten.

Südamerika.

Argentinien.
Der Kongreß in Buenos Aires genehmigte das Budget für

1902, deſſen Einnahmen um 3 Millionen höher ſind als die Aus-
gaben. Die Regierung beſchloß in allen Verwaltungszweigen Er
ſparungen vorzunehmen. Die Produktion an Wolle im Rechnungs
jahre 1901 1902 wird auf 200 Millionen Franes, die des Weizens

Der Ertrag des Mais, deſſen
gegenwärtige Ernte ſehr reichlich iſt, wird auf 500 Millionen Francs
veranſchlagt.

Afrika.
Kampf gegen Marokkaner.

„Daily Mail“ berichtet aus Algier, daß ca. 100 Marokkaner die
algeriſche Grenze überſchritten, wo fie die Telegraphenlinien
auf mehrere Kilometer zerſtörten. Eine Abtheilung der Fremden-
legion wurde gegen ſie obgeſandt und ſtieß auf ſie bei Daveyrier.
Die Marokkaner leiſteten heftigen Widerſtand, wurden aber ſchließlich

gezwungen, ſich ſluchtartig zurückzuziehen, nachdem ſie 42 der
ihrigen in den Händen der Franzoſen zurückge-
laſſen hatten.

Der Krieg in Südafrika.
Neue Meldungen ſind bis Schluß der Redaktion nicht

mehr eingetroffen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 11. Jan. Erweiterung des Bahn-hofes.) Jm neuen preußiſchen Eiſenbahnetat iſt Folgendes vorge

ſehen, was noch einmal beſonders betont werden mag Die An
lagen des Bahnhofes Ammendorf. einem in lebhafter Entwickelung

Jnſtruktionen der

Vororte von Halle, bedürfen der Erweiterung. Die dort
verkehrenden 44 Güterzüge bringen täglich 160-200 Achſen (davon
125 150 Achſen für die Anſchlüſſe), zu deren Aufnahme die Neben-

eleiſe nicht ausreichen. Auch genügen für den Perſonenverkehr die
arteräume und e e nicht mehr. Um Letztere verlängern

zu können, muß die in Kilometer 5,92 gekreuzte Chauſſe mit leb
haftem Straßenverkehr unterführt werden. Die nothwendige Er
weiterung des Bahnhofes erfordert anſchlagmäßig einen Koſtenauf-
wand von 699 000 Mk. Davon iſt für das Etatsjahr 1992 eine
erſte Rate von 150 000 Mk. einzuſtellen

4 Wittenberg, 13. Januar. (Erinnerungstag.) Der
13. Januar iſt für Wittenberg ein gar bedeutungsvoller Gedenktag.
Am 13. Januar 1814 wurde Wittenberg von den Preußen mit Sturm
W und damit eine der fürchterlichſten Angſt- und Nothperioden,
ie Wittenberg erlebt hat, beendet. Was Wittenberg, das ſich kaum

von den fürchterlichen Drangſalen des ſiebenjährigen Krieges erholt
hatte, in der Zeit der Belagerungen und Bombardements gelitten
hat, davon erhält man, wenn auch nicht das ganze
Schreckensbild, ſo doch eine Ahnung, wenn man die offizielle gedrängte
Verluſtliſte der Stadt lieſt. Vom 1. März 1813 bis 13. Januar 1814

320waren in der Stadt, die damals 602 Häuſer, nämlich
in der Stadt, 282 in den Vorſtädten hatte, 285 Wohn
gebäude, 26 in der Stadt und 259 in den Vor-
ſtädten hier alſo faſt alle Häuſer, theils durch Feuer,
theils durch Niederreißen zerſtört worden. Alle Obſtbäume der Stadt
und Umgegend waren abgehauen. Und in dem einen Jahr hatte die
Stadt und Bürgerſchaft 67 133 Mann Einquartirung nach Tagen ge
rechnet zu verpflegen. Die zuſammengeſchmolzene Bürgerſchaft war
bettelarm geworden und auf fremde Unterſtützung angewieſen, die ihr
auch in dankenswerther Weiſe zu Theil wurde. om König von
Sachſen erhielt ſie ein Geſchenk von 1000 Thalern, vom
Kronprinzen von Bayern 3000 Gulden. Auch die Eng-
länder ſchickten mehrfache Unterſtützungen im Geſammtbetrage von
9000 Thalern. Sehr warm nahm ſich der König von Preußen unſerer
ruinirten Stadt an. Er bewilligte ihr Steuererlaß, Servisüber
tragung, Zuſchüſſe zum Aufbau der Vorſtädte, ſicherte ihr Her
ſtellung der Schloßkirche, reichlichere Ausſtattung des Gymnaſiums,
die Gründung des Predigerſeminars zu und ordnete eine all

emeine evangeliſche Kirchen- und Hauskollekte in der ganzenMonarchie zur Herſtellung der Dobiener Kirche und des Pfarr

hauſes u. ſ. w. an.
Söllichau 11. Januar (Feuer.) Am Donnerstag Abend

nach 11 Uhr brannte die im Gehöft des Dachdeckers Hoffmann ge
legene, mit Holzvorräthen gefüllte Scheune nieder. Es wird Brand
ſtiftung vermuthet.

o Freyburg a. U., 12. Jan. (Beſitzwechſe.l.) Die Wein-
handlung der Gebr. Otto in Naumburg iſt mit geſammtem Weinlager
in den Beſitz der Weingroßhandlung Carl Rich. Brohmer hier über
gegangen.

o Ebersroda (b. Freyburg), 12. Jan. (Ueberraſchung.)
Eine für geſtern geplante größere Hochzeit, zu der die feſtlichen Vor
bereitungen ſchon im vollen Gange waren, erlitt dadurch eine unver-
hoffte Verſchiebung, daß die Braut am Donnerstag Abend eines kleinen
Mädchens genaß.

Von der Wethau, 11. Jan. (Unfall. Burenſpende.)
Der Geſchirrführer der Wethauer Mühle erlitt dadurch einen ſchweren
Unfall, daß er von einem ausſchlagenden Pferde ſo heftig getroffen
wurde, daß ihm das rechte Bein zerſchmettert wurde. Auf eine Bitte im
Neujahrsgottesdienſt erhielt Paſtor Weber in Plennſchürtz von Ge
meindegliedern aus Plennſchütz und Plotha 35 Mark „für die
Buren“ ins Haus geſandt. Das Geld iſt dem Burenhilfsbunde
überwieſen worden.

m. Helfta, 10. Jan. (Unfug.) Am 8. Jan. Abends iſt
in dem Garten des Gutsbeſitzers Springinsgut hierſelbſt eine mit
Pulver gefüllte eiſerne Röhre zur Exploſion gebracht worden. Die
Röhre, ein 43 Centimeter langes und 4 Centimeter ſtarkes Stück
Gasrohr, iſt von der Dorfſtraße aus über eine Mauer in den
Garten geworfen worden. Die Entzündung iſt durch waſſerdichte
Zündſchnur, welche um die Röhre gewickelt geweſen, herbeigeführt
worden. Der Gärtner des Beſitzers, welcher das Brennen der
Zündſchnur bemerkte, aber nicht ahnte, was es war, war gerade
im Begriff, eine Laterne zu holen, als die Exploſion erfolgte. Ob-
gleich wohl nur ein dummer Jungenſtreich vorzuliegen ſcheint, hätte
derſelbe doch leicht ſchlimme Folgen haben können.

m. Wimmelburg, 10. Jan. (Er mittelte Diebe.)
Von einem Gerſtenſtrohdiemen des hieſigen Oberamkmanns und
Domänenpächters Mathe war in den letzten Tagen eine große
Quantität Stroh geſtohlen worden. Jetzt ſind die Diebe, neun
Stück an der Zahl, ermittelt und zur Anzeige gebracht worden.

Nordhauſen, 10. Jan. Ein türkiſcher Deſerteur)
ſtellte ſich geſtern freiwillig der Polizei. Es iſt dies der 21ljährige
angebliche Sergeant der türkiſchen Marine Eel Nero aus Jerichow
bei Jeruſalem. Nach ſeiner Angabe will er aus Peking deſertirt
ſein und ſich gegenwärtig auf der Reiſe nach Korfu befinden. Er
hat zwei Jahre die Offizierſchule beſucht, ſpricht fünf Sprachen und
iſt der Sohn eines Schiffskapitäns. Es ſind bereits Ermittelungen
nach der Perſönlichkeit des angeblichen Türken eingeleitet worden.

(5) Worbis, 12. Jan. (Bei der Zwangsverſteigerung)
des Rittergutes Unterhof zu Teiſtungen, dem Leut-
nant a. D. Hans v. Weſternhagen in Berlin gehörig, gab deſſen Ehe
frau das Höchſtgebot mit 122 000 Mk. ab.

S Ouedlinburg, 10. Jan. (Volksbad. Kirchliche
Nachrichten.) Hier hat ſich ein Ausſchuß zur Errichtung einer
Volksbadeanſtalt gebildet. Von der Bauſumme hofft man ein Drittel
geſchenkt zu erhalten das zweite Drittel ſoll durch Antheilſcheine
gedeckt werden, die in einer beſtimmten Friſt allmählich von der Stadt
zum Nennwerthe eingelöſt werden der Reſt ſoll hypothekariſch auf-
genommen und verzinſt werden. Nach der vom hieſigen Standesamt
heute herausgegebenen Ueberſicht ſind im Jahre 1901 771 Kinder
lebendgeboren, 28 Kinder todtgeboren, geſtorben ſind 565 Perſonen,
Eheſchließungen haben 191 ſtattgefunden gegen 215 im Vorjahre.

Halberſtadt, 10. Jan. (Vermächtniß.) Der jüngſt ver
ſtorbene Stadtälteſte und Stadtrath G. Wartner hat mit Zuſtimmung
ſeiner noch lebenden Frau unſerer Stadt in hochherziger Weiſe ein
Vermächtniß in Höhe von etwa 70 000 Mk. zu einer „Guſtav Wartner
Stiftung“ in ſeinem Teſtamente ausgeſetzt. Die Zinſen des Stiftungs
kapitals, das ſich allmählich auf 100 000 Mk. erhöhen wird, ſollen nach
freiem Ermeſſen zu Wohlthätigkeits- und Verſchönerungszwecken Ver
wendung finden.

Schönebeck, 11. Jan. (Schifferfeſt mit Fahnenju-
biläum. Feuer.) Geſtern beging der hieſige Schifferverein
„Arconia“ im Stadtvark ſein Winterfeſt, verbunden mit einer Ge
denkfeier für die alte Fahne des Vereins, die vor 75 Jahren von
den Frauen und Töchtern damaliger Schiffer geſtiftet wurde.
Jenſeits der Elbe brannte auf der Frohſe gegenüber liegenden
Graßhoff'ſchen Ziegelei in der Nacht zum Donnerstag das Wohnhaus
ab. Unſere Feuerwehr war bereit zum Abrücken, aber die Fähre
konnte ſie wegen des Hochwaſſers nicht überſetzen. (Magd. Ztg.)

h. Tangermünde, 12. Jan. Merkwürdiges Schickſal
eines Gotteshauſes.) Die altehrwürdige, 500 Jahre alte
katholiſche St. Eliſabethkirche iſt in eine Konkursmaſſe gerathen! Seit
der Reformation wurde die Kirche nicht mehr gottesdienſtlich benutzt,
ſondern als Kohlenlagerraum von dem Kohlenhändler Keſting in
Stendat verwendet, der das Gotteshaus vor Jahren erworben hatte.
Vor etwa 10 Jahren wurden in hieſigen katholiſchen Kreiſen Mittel
aufgebracht, um die Kirche zurückzukaufen. Das geſchah, ſie wurde
reſtaurirt und ſeit Jahren hörte man in der alten Eliſabethkirche
wieder Gottes Wort von der Kanzel. Nun gerieth der Kohlenhändler
Keſting kürzlich in Konkurs, und da ſtellte es ſich zur allgemeinen Ueber
raſchung heraus, daß die Kirche noch immer auf den Namen des alten
Beſitzers, des Kaufmanns Keſting, im Grundbuche eingetragen ſteht,
alſo die Auflaſſung noch nicht erfolgt war. Mithin mußte ſie der
n Konkursmaſſe, verfallen. Die Schuld an dem etwas kuri-
oſen Schickſal der Kirche iſt dadurch erklärlich, daß die hieſigen Katho
liken zur Bildung einer ſelbſtändigen politiſchen Kirchengemeinde, der
die Verwaltung der Kirchen und Gemeinde Angelegenheiten zuſteht, bis
her nicht r ſind, auch wollte das Dekanat Stendal von der
Bildung einer ſelbſtändigen katholiſchen Kirchengemeinde nichts wiſſen.
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Das muß nun aber ſchleunigſt geſchehen, damit die Gemeinde als
Gläubiger gegen Keſting auftreten kann. Dennoch aber erſcheint es
nicht ausgeſchloſſen, daß die Kirche, in der allſonntäglich Gottesdienſt
abgehalten wird, unter den Jan kommt

d. Tangermünde, 12. Jan. (Kleinbahnprojekt) Seit
Jahren beſteht hier das Projekt einer Kleinbahn von Tanger
münde nach Lüderitz. Jn einer öffentlichen Bürgerverſammlung
machte Herr Bürgermeiſter Ulrichs nähere Mittheilungen über den
Stand der Kleinbahnſache. Von dem Plane, bis Lindſtedt zu
bauen, müſſe vorerſt abgeſehen werden ſeit drei Jahren ſchwebten nun
bereits die Verhandlungen, weil man ſich bisher nicht einigen konnte,
wohin gebaut werden müſſe, um an geeigneter Stelle in die alt
märkiſche Kleinbahn einzumünden. Schließlich ſei nur die Linien
führung bis Lüderitz zu empfehlen. Der Bau bis dorthin ſei auf
622 000 Mk. veranſchlagt; die Stadt Tangermünde übernähme
150 000 Mk. Eine Staatsbeihilfe ſei unter gewiſſen Bedingungen zu
erlangen, vom Kreiſe ſeien 30 000 Mk., von der Provinz 118 000 Mk.
in Ausſicht geſtellt. Bürgermeiſter Ulrichs empfahl, das für den Bau
einer Bahn von Tangermünde nach Lindſtedt gezeichnete Privat
kapital für den Bau der Linie von Tangermünde nach Lüderitz
elten zu laſſen, da dieſe Linie vortheilhafter wäre. Die Verſammlung
timmte dieſem Vorſchlage bei. Erwähnt wurde noch, daß die im
Jahre 1885 erbaute Kleinbahn Stendal-Tangermünde eine
Dividende wie kaum eine andere Bahn in Deutſchland abwerfe.
Nunmehr ſoll die Bahnangelegenheit mit Fleiß weiter betrieben werden.

h. Stendal, 11. Jan. (Todesfall.) Der Verlagsbuchhändler
und frühere Beſitzer des Altmärkiſchen Jntelligenzblattes, Georg
Friedrich Karl Große, iſt geſtern Abend im Alter von 57 Jahren
geſtorben. Das Geſchäft wurde im Jahre 1666 in Stendal von der
Familie Große gegründet.

Braunſchweig, 10. Januar. (Wie der ſozialdemo-
kratiſche „Nothſtand“ ausſieht.) Die geſtrige Stadtver
ordnetenſitzung war, obgleich kein Gegenſtand von Belang auf der
Tagesordnung ſtand, reich an zum Theil recht erregten Auseinander

ſetzungen, die durch einen von ſozialdemokratiſcher Seite
geſtellten Antrag auf Bewilligung von 50 000 Mark für Ausführung
ſogenannter Nothſtands arbeiten veranlaßt worden waren.
Auf die Beſchwerde des Antragſtellers, daß ſo wenig von Seiten der
Stadt für die Arbeitsloſen geſchehe, erwiderte Bürgermeiſter Retemeyer
in längerer Rede, in der er der Anſicht entgegentritt, als ſei die Stadt
verpflichtet, bei eintretenden Kriſen Arbeit zu ſchaffen. Dann könnten
auch alle übrigen Stände mit der gleichenForderung an die Stadt herantreten. Es ſolle für die arbeitsloſen
Bürger Arbeit geſchaffen werden aber zunächſt müßten die Projekte
ausgearbeitet werden, denn das, was gemacht werde, ſolle auch nutz-
bringend ſein. Der Redner führt dann Beiſpiele an, daß, als eine be
ſtimmte ſtädtiſche Arbeit begonnen werden ſollte, von den er
forderlichen zehn Arbeitern nur zwei erſchienenſeien und daß namentlich am Montag Morgen die Arbeiter
einfach fortblieben. Auf die Aeußerung eines ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten, daß jetzt weniger Klagen über Arbeits-
loſigkeit laut würden, weil die Arbeitsloſen ſich ſchon an das
Hungern gewöhnt hätten, erwiderte Bürgermeiſter
Retemeyer: An Hunger ſtirbt man hier nicht,
ſo lange es vorkommen kann, daß der Pedell einer
unteren Bürgerſchule (Volksſchule) eine beſſere Stellung
ausſchlägt mit der Begründung daß er für die in der Schule
auſgeſammelten weggeworfenen Brotreſte jährlich
mehrere Hundert Mark einnehme, Schließlich wurde
der Antrag mit allen gegen die Stimmen der ſechs Sozial
demokraten abgelehnt, dagegen aber eine Vorlage des
Magiſtrats angenommen, wonach 21000 Mk. für Arbeiten
im erweiterten Bürgerpark dem Magiſtrat zur Verfügung geſtellt werden
ſollen, ſowie ferner einem Antrage des Magiſtrats zum Ausbau einerVerbindungsſtraße zwiſchen der Juliusſtrape und dem projektirten

Cyriakusringe zugeſtimmt.
Hoym, 10. Jan. (Vermißt.) Seit vorigen Donnerstag

wird der Kornhändler und Agent W. von hier vermißt. Der Ge
nannte iſt an dem Tage nach Frohſe gefahren, hat auf der Bahn
eine Fahrkarte nach Güſten gelöſt und iſt ſeitdem verſchwunden.
Er ſoll ſchon vor einiger Zeit einen Auslandspaß gelöſt und nun
unter Hinterlaſſung bedeutender Schulden das Weite geſucht haben.
W. genoß großes Vertrauen und hat keinen Aufwand getrieben,den Betheiligten iſt daher der Verbleib der bedeutenden Summe

unerklärlich. (Anz. f. Aſchersl.)
Leipzig, 11. Jan. (Zur Beamtenbeſoldung.) Von

Seiten der ſächſiſchen Regierung iſt beim Bundesrath zum Militär
etat der Antrag geſtellt worden, Leipzig aus der Servisklaſſe I in
die Klaſſe A zu verſetzen. Es heißt, daß die Annahme dieſes An
trages nicht ausſichtslos ſei.

Leipzig, 11. Jan. (Dementi.) Die „Leipz. Ztg.“ erklärt
die von mehreren Blättern gebrachte Mittheilung, daß der Reichstags
und Landtagsabgeordnete Hauffe-Dahlen an einem Herzleiden nicht un
bedenklich erkrankt ſei, für unrichtig. Hauffe erfreue ſich des beſten
Wohlſeins.

O Leipzig, 12. Jan. Ein böſer Scherz.) Schwere Folgen
hatte ein thörichter Scherz, mit dem an einem der letzten Abende
ein Gaſt in einer hieſigen Wirthſchaft die Tafelrunde erheitern zu müſſen
glaubte. Unbemerkt ließ er ſich hinter einem anderen vor ihm ſtehenden
Gaſte auf die Knien nieder, kroch mit dem Kopf zwiſchen deſſen Beinen
durch und hob ihn hoch. Die Sache lief anders ab, als vermuthet:
Beide ſtürzten übereinander und der ſo unſinnig „Angeulkte“, ein
Mann von 55 Jahren, kam derart mit dem Kopf auf den Fußboden
zu Falle, daß er ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog, an der er Tags
darauf ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Der
Bedauernswerthe war verheirathet und Vater mehrerer Kinder.

Der Kroſigk- Prozeß vor dem Reichs
Militärgericht.

(Schluß.)
Berlin, 11. Januar

Der Schluß der Verhandlung geſtaltete ſich wie folgt: Eine
Beſchwerde der Riviſion rügt, daß während der Vernehmung des
Skopek die Angeklagten aus dem Saal entfernt worden wären
und ihnen nach ihrem Wiedererſcheinen nicht der volle Jnhalt der
Verhandlung mitgetheilt worden fei. Weiter rügt die Reviſions
ſchrift, daß der Gerichtsherr der zweiten Jnſtanz ein neues Er-
mittelungsverfahren vor der Verhandlung beim Oberkriegsgericht
eingeleitet habe, und zwar gegen „Unbekannt“. Das ſei unzuläſſig
geweſen. Der Gerichtsherr dagegen giebt an, daß ſich das Er
mittelungsverfahren auch gegen Marten und Hickel gerichtet hätte.
Ebenſo ſei es, da der Hauptverhandlungstermin in die Zeit des
Manövers oder nach Entlaſſung der Reſerven fallen konnte, er
forderlich geweſen, die Ausſagen ſämmtlicher Unteroffiziere und
Mannſchaften zu kennen. Eine weitere Beſchwerde rügt die De
eidigung des Skopek; der Gerichtsherr erwidert, Gründe zur Nicht
beeidigung des Mannes hätten nicht vorgelegen. Dann wird in der
Reviſion angegriffen, daß Major Zielmann zweimal Thatſachen
mitgetheilt, was ihm als Richter nicht zugeſtanden habe. Ferner
greift die Reviſionsſchrift gn, daß „Meuterei“ feſtgeſtellt wurde,
obwohl man nur einen Thäter kenne.
Es folgt hierauf die Berichterſtattung über die von dem Ge

richtsherrn eingelegte Reviſion gegen das Urtheil contra Hickel.
Der Gerichtsherr giebt darin zu, daß der von der Vertheidigung
vorgebrachte Reviſionsgrund bezüglich der falſchen Beſetzung des
Gerichts zutreffend iſt und macht daher auch ſeinerſeits dies zum
Reviſionsgrund. Er beantragt Aufhebung des freiſprechenden Ur
theils. Sadann wird die Verhandlung auf fünf Minuten vertagt.

Nach Wiedereintritt in die Verhandlung erhält der Vertheidiger
des Marten, Rechtsanwalt Dr. v. Simſon, das Wort. Jn der
Einleitung giebt er der Anſicht Ausdruck, daß das militärdienſtliche
Intereſſe zurücktreten müſſe vor dem Grundſatze: Niemand darf
verurtheilt werden, deſſen Thäterſchaft nicht klar erwieſen iſt. Es
ſei zweifellos, daß das Oberkriegsgericht eine Reihe von Fehlern
gemacht habe, die in der Reviſion nicht zu rügen ſeien. Dahtn

rechne er die Thatſache, daß das Urtheil erſt nach Wochen zugeſtellt
worden ſei. Er beſpricht dann in ſachlicher Ausführung die Re
viſionsgründe und kommt z der Ueberzeugung, daß allein die un
zuläſſige Berufung der Richter, der theilweiſe r luß der
Oeffentlichkeit bei den Lokalbeſichtigungen und die unzuläſſige Be
ſchränkung der Vertheidigung durch die mündliche Nennung der
Zeugen zur Aufhebung des Urtheis der Vorinſtanz führen müſſe.Er hezteht ſich auf die Ausführungen der Reviſionsſchrift, beſpricht

nur die Rüge der Vereidigung des Skopek und kritiſirt dann die
Thätigkeit des Gerichtsherrn von Alten in der von ihm geführden
Unterſuchung. Der Vertheidiger ſchließt damit, daß er kein Mitlerd
für den Angeklagten fordere, ſondern deſſen Recht. Hierauf
findet eine dreiviertelſtündige Pauſe ſtatt.

Nach der Pauſe nahm ſofort der ObermilitärReichsgerichts
anwalt Frhr. v. Pechmann das Wort: Der Vertreter des Ange
klagten Marten hat darauf hingewieſen, daß auch in militäriſchen
Strafſachen rein objektiv entſchieden werden müſſe, ohne dabei das
militäriſche Jntereſſe zu berückſichtigen. Jch trete dieſem Grund
ſatze vollſtändig bei. Soweit ich Kenntniß aus meiner dreißig-
jährigen Gerichtspraxis habe, pflegt er auch bei den Militär
gerichten vollſtändig hochgehalten zu werden. Jedenfalls ſind keine
Anhaltspunkte vorhanden, daß in dieſen Punkten davon abgewichen
worden wäre. Sie werden aus den Gründen des Oberkriegs-
gerichtsUrtheils entnehmen können, mit welcher Gewiſſenhaftigkeit
und Objektivität das Oberkriegsgericht bei der Prüfung vorge
gangen iſt. Jndem ich zur Reviſionsfrage übergehe, kann ich nur
erklären, daß ich mich dem Antrage des Vertheidigers des Ange-
klagten Marten bezüglich der Aufhebung des Urtheils gegen
Marten anſchließe. Nachdem aber der Herr Vertheidiger erklärt
hat, daß er alle Punkte der Reviſion aufrecht erhalte, bin ich
genöthigt, auf die ganze Reviſion einzugehen. Zu dem Antrage auf
Aufhebung des Urtheils wegen ungeſetzmäßiger Beſetzung des Ober
kriegsgerichts komme ich aber aus anderen Gründen als der Herr
Vertheidiger. Redner legte in eingehender Begründung dar, daß
der kommandirende General durch die durch einzelne Fälle ver
anlaßte Etablirung von Oberkriegsgerichten in Gumbinnen, Tilſit,
Allenſtein das Prinzip der Ständigkeit der Oberkriegsgerichte durch
brochen habe. Jn jedem Generalkommando könne nur ein Ober-
kriegsgericht beſtehen. Dagegen könne er der Anſicht nicht beitreten,
daß auch S 68 bezüglich der dauernden Ernennung der Richter,
verletzt worden ſei. Eine Geſetzesverletzung würde es aber ſetn,
wenn, ohne daß dabei 8 68 an ſich verletzt wäre, die Richter für
den beſtimmten Fall ernannt worden wären. Ebenſo gut könnte
ja der Kriegsherr bei der Ernennung der Richter am 1. Januar
bereits einen ekwa am 7. Januar zur Verhandlung kommenden
Fall im Auge haben. Man müſſe dem Kriegsherrn ein gewiſſes
Maß von Gewiſſenhaftigkeit zutrauen, wenn nicht beſtimmte Um
ſtände zeigen, daß ein beſtimmter Fall ins Auge gefaßt worden iſt.
Für die dauernde Ernennung iſt es gleichgiltig, ob dieſelbe für ein
ganzes Jahr oder ein halbes Jahr erfolgt iſt. Das würde im
Uebrigen nur einen reglementären Verſtoß betreffen. Beitreten
könne er auch dem Reviſionsantrag wegen Verletzung der Oeffent
lichkeit der Verhandlung. Nicht gang einverſtanden könne er mit
dem Einwande ſein, daß ein Reviſionsgrund daraus hexzuleiten iſt,
weil dem Angeklagten die Zeugenliſte nur vorgeleſen iſt. Dem Ver-
rheidiger wurden die Akten ins Haus gegeben. Außerdem waren
die Zeugen ſämmtlich zur Stelle. Der Angeklagte konnte neue
Zeugen laden und es iſt das auch geſchehen. Der Behauptung, daß
Generalleutnant von Alten ungeſetzliche Maßnahmen als Gerichts
herr vorgenommen habe, müſſe er widerſprechen. Der Diviſions-
kommandeur war befugt, in ſeiner Eigenſchaft als Vorgeſetzter
in der Kaſerne eine Durchſuchung vorzunehmen. Dem Kriegsherrn
würde es ſich empfehlen, dieſe ſeine Befugniſſe möglichſt vorſichtig
zu gebrauchen, aber eine ungeſetzlich Handlung könne das Eingreifen
nicht genannt werden. Jn der Vereidigung des Skopek erblicke er
keinen Geſetzesverſtoß. Bezüglich der vom Kriegsherrn gegen dte
Freiſprechung Hickels eingelegten Reviſion hält Frhr. v. Pechmann
den Punkt 3 für berechtigt. Das Gericht habe ſich in einem Rechts
irrthum befunden, als es den Antrag des Staatsanwalts auf Enr-
fernung der Zeugen Schneider und Mekzer während der Ver-
nehmung des Skopek als ungeſetzlich ablehnte. Die Rüge Nr. 1
wegen ungenügender Beſetzung des Gerichtshofes könnte bei Hickel
nicht in Betracht kommen, da der Kriegsherr dieſen Einwand nicht
hinreichend begründet hat. Frhr. v. Pechmann beantragte zum
Schluſſe, den Reviſionsanträgen des kommandirenden Generals und
Martens ſtattzugeben und das geſammte Urtheil des Oberkriegs-
gerichts nebſt ſeinen thatſächlichen Vorausſetzungen aufzuheben und
zur anderweitigen Aburtheilung an das Berufungsgericht zurück
zuweiſen. Es ſei angeregt worden, ob es nicht angebracht ſei, dee
Sache vor ein anderes Oberkriegsgericht zu verweiſen. Freilich
könne aus militäriſchen Rückſichten und dazu rechne er auch die
Rechtſprechung auf Grund des S 62 ein anderes Kriegsgericht
erſucht werden, die Sache zu übernehmen. Einen ſolchen Antrag
zu ſtellen, liege aber allein im Ermeſſen des Gerichtsherrn.

Darauf erhält Rechtsanwalt Dr. Bieber für Hickel das Worr.
Er hält zunächſt die Reviſion des Gerichtsherrn für nicht rechtzeitig
begründet. Sie ſei am 27. Auguſt angemeldet und erſt am
10. September begründet worden. Es ſei allerdings bekundet,
daß der Gerichtsherr bereits früher die Gründe für die Reviſion an
gegeben habe, jedoch halte er dies für irrthümlich, da der Gerichts
herr ſich ausdrücklich auf die erſt am 27. Auguſt eingelegte Be
rufung des Marten beziehe. Jn den übrigen Punkten beantragt der
Rechtsanwalt die Verwerfung der Reviſion.

Oberreichsmilitäranwalt Frhr. v. Pechmann beſtreitet, daß die
Reviſion zu ſpät begründet ſei. Hickel erklärt auf Befragen, daß er
nichts mehr zu ſagen habe. Darauf zieht ſich der Gerichtshof zur
Berathung zurück. Die Berathung dauerte etwa 122 Stunde.

Die von dem Verhandlungsführer, Senatspräſidenten Prv-
feſſor Dr. Weiſenbach verkündete Entſcheidung des Reichs Militär
gerichts geht dahin, daß das gegen Marten und Hickel
ergangene Urtheil vom 20. Auguſt v. J. aufgehoben,
und die Anklageſache gegen die Beiden zur nochmaligen Ab-
urtheilung an die Berufungsinſtanz zurückver-
wieſen wird.t Der Senat hat ſich dem Standpunkte des OberReichsmilitär-

anwalts angeſchloſſen, daß bei der Ernennung des Gerichtshofes
das Prinzip der Ständigkeit verletzt ſei. Daß die Richter für
dieſen beſtimmten Fall ernannt worden ſeien, laſſe ſich nicht unter
ſtellen. Wenn der Angeklagte Marten rüge, daß der Kriegs
herr verabſäumt habe, die Richter am 1. Januar zu ernennen, ſo
kann der Senat ſich der Anſicht nicht anſchließen. Das Geſetz
ſolle den militäriſchen Verhältniſſen Rechnung tragen. Es ſei
nicht die Abſicht des Geſetzgebers geweſen, den General und die
Militärjuſtiz in ihrer dienſtlichen Thätigkeit zu unterbinden. Der
Gerichtsherr ſei befugt, gegebenenfalls, ſobald es ſich nicht um
eine Ernennung für den einzelnen Fall handle, auch ſpäter ſtän-
dige Richter zu ernennen. Wenn die Richter in Königsberg nicht
verhindert waren, war die Beſtellung von Richtern in Gumbinnen
nicht zuläſſig. Andernfalls aber hätte der Kriegsherr nach 8 42
freie Hand gehabt, für den einzelnen Fall Richter zu ernennen.
Trat der Fall ein, ſo durften dieſe Richter aber nicht als ſtändige
Richter ernannt werden, ſondern nur als Stellvertreter. Die
Beeidigung durfte auch nicht durch den Kriegsherrn ſtattfinden,
ſondern zu Beginn der Sitzung als nicht ſtändige Richter durch
den Verhandlungsführer. Darum handelt es ſich hier um eine
weſentliche Verletzung der Normen bei der Bildung des Gerichts
hofes. Der Ausſchluß einer ganzen Klaſſe von Perſonen (Civil)bedeute eine theilweiſe Ausſchtiehung der Oeffentlichkeit. Nur ein

Gerichtsbeſchluß konnte den Ausſchluß herbeiführen. Hinzu kam,
daß ſich die Verfügung des Vorſitzenden auf einen Grund ſtützte,
der vom Geſetz nicht vorgeſchrieben worden ſei und der, wenn ſich
der Gerichtsbeſchluß darauf ſtütze, nicht geeignet ſein würde, den
Beſchluß zu tragen. Die Perſonen mußten bei den Lokalbe-
ſichtigungen, ſoweit die Raumverhältniſſe es zuließen, hinzugezogen
werden. Der Senat iſt der Anſicht geweſen, daß die Vernehmung
des Generals von Alten zuläſſig war. Der Gerichtsherr verliere
ſeine dienſtlichen Befugniſſe nur ſoweit, als es das Geſetz feſt

ſtellte, Dieſes ſchließe jede richterliche Unterſuchungsyandlung aus.
Aber wie dem Stagtsanwalt der bürgerlichen Gerichte, ſteht dem
Gerichtsherrn die S erf zu. Hier war der Gerichtsherr
nur im militärpolizeilichen Sinne thätig geweſen. Der Senat hart
die Zuläſſigkeit der Reviſion des Gerichtsherrn anerkennen müſſen.
Die eingelegte Reviſion muß in einer Woche angemeldet werden.
Wann die Beurkundung ſtattgefunden hat, ſei gleichgiltig, die Be
urkundung ſei nicht an eine Friſt gebunden, nur müſſe daraus her
vorgehen, daß der Gerichtsherr ſeinem Juſtizbeamten gegenübererkchalb einer Woche den Willen bekundet, daß und wegen welcher

Gründe er Reviſion anmelden wolle. Bezüglich der Reviſion des
Gerichtsherrn hat der Senat ſich dem Antrage des Oberreichs-
militäranwalts angeſchloſſen und die Reviſion wegen der dritten
Rüge als berechtigt anerkannt.

Kirchliche Anzeigen. g
St. Ulrich: Mittwoch, den 15. Januar, Abends 8 Uhr:

im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
ächtler.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 15. Januar, Abends
6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 14. Januar, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18.

Panlusgemeinde: Dienstag, den 14. Janugar, Abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Gievichenſtein) ittwoch, den
15. Januar, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Januar 1902.

Der Glaſermeiſter Otto Döring und Luiſe Klauß-
nitzer, Merſeburgerſtr. 19b. Der Vizefeldwebel Hermann Körner,
Gotha und Auguſte Meyer, Erfurt. Der Arbeiter Franz Wrobel,
Kierzno und Marianna Pucala, Oſin.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Franz Finz, Bäckerſtr. 9
und Klara Reuter, Taubenſtr. 4. Der Bierfahrer Hermann Megfgſchcker,
Mangfelderſtr. 11 und Eliſe Reichardt, Streiberſtr. 20. Der Markt-
helfer Bernhard Büttemann, Mittelſtr. 17 und Martha Lehmann,
Königſtr. 7. Der Bahnarbeiter Karl Degner, Schmiedſtr. 19 und
Paulina Pollok, Merſeburgerſtr. 43. Der Anſtreicher Paul Raeithel,
Thomaſiusſtr. 4 und Martha Schulze, Prinzenſtr. 24. Der Bau
arbeiter Emil Behring, Glauchaerſtr. 46 und Marie Reff, Schlamm la.
Der Schuhmachermſtr. Arthur Beyer, Leipzig-Gohlis und Anna
Sievers, Streiberſtr. 14.

Geboren Dem Schuhmacher Hermann Voigtländer, Hirtenſtr. 3,
T. Klara.

Geſtorben Des Oebſters Auguſt Balthaſar S., todtgeboren, Klinik.
Des Streckenarbeiters Friedrich Oſterburg Ehefrau Dorothee geb.
Ruſt, 55 J., Klinik. Des Berufsfeuerwehrmanns Wilhelm Armes T.
Helene, 3 Mon., Gr. Märkerſtr. 19. Der Zimmermann Guſtav
Albrecht, 61 J., Liebenauerſtr. 177. Des Handarbeiters Paul Gülzner
S. Waldemar, 1 J., Schmiedſtr. 26.
Halle (RNord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Windmühlenbeſitzer Albert Schmidt, Merke-
witz und Minna Walther, Geiſtſtr. 35.

Eheſchließungen: Der Handarb. Friedrich Hödicke und Minna
Fleck, Ziethenſtr. 2. Der Eiſendreher Emil Löchner und Hedwig
Niedermann, Hoheſtr. 7. Der Handarb. Robert Herold, Seebener-
ſtraße 50 und Pauline Scheike, Angerweg 8. Der Geſchäftsdiener
Alfred Kreſſe, Wilhelmſtr. 4 und Elſa Schmelzer, Wilhelmſtr. 32.
Der Schloſſer Franz Wittſack, Triftſtr. 12 und Ottilie Frommelt
geb. Koch, Triftſtr. 47.

Geboren: Dem Tiſchler Friedrich Achilles, Schillerſtr. 15,
S. Walter. Dem Fleiſchermſtr. Richard Knauth, Breiteſtr. 3, T.
Emma. Dem Bauarb. Friedrich Müller, Triftſtr. 40, T. Minng.
Dem Kellner Max Trätmar, Göbenſtr. 6, T. Hedwig. Dem
Privatmann Heino Müller, Böckſtr. 13, S. Heini. Dem Milch-
händler Ernſt Fahr, Eichendorffſtr. 17, S. Oskar. Dem Lehrer
Max Heintze, Friedenſtr. 26, S. Herbert.

Geſtorben: Des verſtorb. Müllers Guſtav Felgner S. Rudolf,
2 J., Kl. Brauhausſtr. 3. Der Rentier Philipp Maquet, 70 J.,
Wettinerſtr. 10. Des Getreidemäklers Friedrich Wolf T. Dorag,
4 Woch., Triftſtr. 47.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von d bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Juſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

erecäe
Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen viele Profeſſoren und
Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdauungsſtörungen, Verſtopfung und deren Foigezuſtänden,
Kopfſchmerzen, Bintandrang, Appetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidallelden die

ApothekerRich. Brandt's Sohweizer- p. illen.

Erhältlich à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheken Beſtandtheile ſind: Extract von Silge
1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian
und Bitterkleepülver in gleichen Theilen ünd im Quantum um daraus d0. Pillen im Ge
wicht von 0,12 gr. herzuſtellen.

wird Weidemann's ruſſiſcherIſthmaleidenden Knöterich dringend empfohlen
nur echt in Pack. à 1 Mk. von E. Weidemann, Liebenburg
a. Harz zu beziehen oder von ſeinem Depot: Helmbold Co.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 104.

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Haass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

fl. c. Weddy-Pönicke,
Loipzigerstrasso 6.
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Amtdthracit-Wasselgolle
vor der Verladung geſiebt, empfehle billigſt.

Klinkhardt Schreiber an
W a un

S S eheS à 4 v eg

wo

von Röderer Co., Longreville bei Metz.
Feinste Qualität bei mässigen Preisen.

Carte d'Or F. 3,265, Cabinet Fl. 4, Carte Blanehe Fl. 5, Extra Dry Fl. 6,--, bei und 0/, FI. entsprechend billiger.

Verehrte Hausfrau!

u echt Tranck
e dem allerbeſten aller Caffee Zuſätze
brauchen Sie viel wenig er zu nehmen,

8 viel wohlſchmeckenderes, kräftigeres, geſünderes,
farbreicheres Getränke.
Jn der Ausgiebigkeit liegt die wahre Billigkeit.

Sie erkennen Aecht Franck an dieſer

Schutmarke: und Unterſchrift:

Ludwigsburg ete: Bagel. Mal ar
al Komolau, Kaschau, Agram, e

Koufnannisoller Vorom

Eingetragener Verein.
Donnerstag, den 16. Jannar, Abends 87 Uhr

im Saale der Börſenhausgeſellſchaft:

Fitglieder-Versammlumgr-Tagesordnung 1. Warl des 1. Vorſitzenden. 2. Wahl
eines Beiſitzers. 3. Mittheilungen.

Der Vorſtand.
W Dienstag 6 U. VUeb. Volkssch. Liszt:

ing Ca. Deruge Flieger Anmeia Vei

Prof. Beub re Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

9 Einem geehrten Publikum v von Halle zur gefl. Nachricht daß unſere

Geſchäfte vom 15. Januar ab mit Ausnahme des Sonnabends

Abends S Ahr geſchloſſen werden.
Der Vorſtand der

Barbier Friſenr n. Deriltkem a ſer Tun n.

Tanuzſtundenſ chleifen
h in geſchmackvoller Gold oder Seidenſtickerei

empfiehlt bei billigſter rThooci, Lünr Machf., Leipzigerſtr. 26.

15 garantirt sichere Treffer
J müssen Sie gegen nur eine F einmalige Zahlung De z
9 schon am l. Fehruar d. I8. erzielen Prosp. versendet gratis u. franco 5

Dlasobä
empfiehlt

Pr. Piüets on
v Schwetſchkeſtr. 41.

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſern g
pulverisirten Cementkalk.
x'einste Reſerenzen. Biiligste Tagespreise.

D. Both's Dampfriegelei und Cementfabrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Malzfabrik.
Eine in vollen Vetriebe, mit hochfeiner Kundſchaft verſehene

und in der beſten Gerftegegend gelegene Mälzerei ſucht, umdie Fabrik voll ansnntzen zu können, einen ſtillen oder
thätigen

Theilhaber.
Offerten unter B. V. 59 an Maasenstein Voglex,

Act. G., Magdeburg erbeten.

Mit 1 e

wie von anderen billigeren Zuſätzen und erhalten doch ein
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Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. Januar.
Halliſcher Kolonial-Verein. Wir machen nochmals auf die

öffentliche Sitzung (mit Damen) am Dienstag, den 14. Januar 1902,
Abends 8 Uhr in den „ThaliaFeſtſälen“ auſmerkſam, bei welcher Herr
Oberleutnant Schloifer, à J. s. der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika
und kommandirt zum Auswärtigen Amt, über die von ihm ausge
führte Tanganyika-Dampfer- Expedition mit Licht
bildern nach eigenen Aufnahmen einen Vortrag halten wird.

Der Kreistag der Werkmeiſtervereine von Halle, Merſeburg,
Weißenfels und Sangerhauſen wurde geſtern im „Goldenen Schiffchen“
hier abgehalten zum Zweck der Wahl eines Delegirten zu dem an
den Dſertagen ſtattfindenden Delegirtentag des WerkmeiſterVer
bandes in Deſſau Als ſolcher wurde Herr Jnſpektor Richter
Und als deſſen Stellvertreter Herr Dobrint gewählt. Einer Be

rüßung der Gäſte durch die Geſangsabtheilung des hieſigen Vereins
chloß ſich eine längere Beſprechung der zu ſtellenden Anträge

und ein gemeinſames Mittageſſen an.
Rückfahrkarten der Doppelkarten 4. Klaſſe. Als nützliche

Neuerung im Eiſenbahnverkehr iſt ſeit einiger Zeit die Doppel oder
Rückfahrkarte in Kraft getreten. Sie hat nur, wie einſt die Sonntags
fahrkarten, für den Löſungstag Gültigkeit, iſt aber übrigens nicht
billiger als zwei Fahrten 4. Klaſſe. Die Bequemlichkeit
beſteht für das in 4. Klaſſe reiſende Publikum darin, daß man beim
Antritt der Rückfahrt ſchon mit einer Karte verſehen iſt. Dadurch iſt
auch für die Billetſchalterbeamten eine Erleichterung im Dienſt geſchaffen
worden.
S Die Termine des Aprilumzuges fallen diesmal recht eigen
artig. Am 30. und 31. März haben wir Oſtern, ſo daß der Umzu
am dritten Feiertage zu beginnen hätte. Man möchte aber natürli
ſchon zum Feſte in der neuen Wohnung ſein, um ſie in Ordnung
bringen zu können, und ſo wird ſich diesmal infolge i genſeitiger
Verſtändigung der ein und ausziehenden Miether der Umzug vor-
r ſchon zum Theil am 29. März, dem Oſter-Sonnabend,
entwickeln.

Rückſendung leerer Packungen. Es iſt allgemein bekannt,
daß bei Rückſendung leerer Kiſten, Fäſſer und dergl. die Bahn nur die
Hälfte des Frachtſatzes in Anrechnung bringt, wenn der Frachtbrief den
Vermerk „Paſſirte gefüllt die Bahn“ oder „Leeres Retourgut“ trägt.
Weniger bekannt dürfte es aber ſein, daß dieſe Frachtermäßigung erſt
dann eintritt, wenn das betreffende Gut über 20 Kilogramm wiegt.
Es iſt deshalb oft gar nicht angebracht, Packungen, welche weniger als
20 Kilogramm wiegen, nach entlegenen Orten zurückgehen zu laſſen,
weil in ſolchen Fällen die Fracht oft mehr koſtet, als die Packungen
werth ſind.

Die Schmiede-Jnnung tagte am Sonnabend Abend im „Reichs-
hof“. Es wurden zunächſt vier Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen.
Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß die Jnnung 114 Mit-
glieder zählt. Die Jahresrechnung wies einen anſehnlichen Beſtand
nach, der Haushaltplan wurde in der bisherigen Höhe feſtgeſtellt. Die
nach dem Turnus aus dem Vorſtand ſcheidenden Herren Kramer,
Schubert und Jänicke wurden wiedergewählt, desgleichen die Ver
treter der Jnnung im Jnnungsausſchuß und im Jnnungsſchiedsgericht. Der
Obermeiſter Herr Schatz berichtete über die in Berlin gegründete, am
1. d. M. in Kraft getretene Berufsgenoſſenſchaft für die Schmiede in
Deutſchland und Herr Sto ye über die ſich hier am Platze gebildete
RohſtoffEinkaufsGenoſſenſchaft für Schloſſer, Schmiede und ver
wandte Berufe. Die Jnnung als ſolche hat damit nichts zu thun, es
bleibt einem jedem überlaſſen, ſich daran zu betheiligen oder nicht.

Der 2. kommunale Bezirksverein hält ſein diesjähriges
Winterfeſt, beſtehend aus Konzert und darauffolgendem Vall, am
Mittwoch, den 15. Januar, Abends 8 Uhr in den Räumen des
Etabliſſements „Wintergarten“ ab. Bewährte geſangliche Kräfte
haben wieder in liebenswürdiger Weiſe ihre Mitwirkung zugeſagt,
ſo daß ein genußreicher Abend in Ausſicht ſteht. Das
r abwechſelungsreich zuſammengeſtellt und iſt des Beifalls gewiß
icher.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält am Dienstag, den
21. Januar, Abends 8 Uhr im „Rathskeller“ eine Verſammlung ab.
Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. Kaſſenbericht, Vorſtandswahl, Vor
trag des Herrn Verlagsbuchhändler Karl Knapp über: Die Ent-
ſtehung eines photographiſchen Objektives, vorgeführt an der Hand von
Projektionsbildern. Herr Alfred Kirchhoff wird Apparate für die
Farbenphotographie nach Lumioere vorlegen.

Der hieſige Kavallerie-Berband, beſtehend aus den Vereinen
ehemaliger Küraſſiere, Ulanen, 10. und 12. Huſaren, hielt vor einigen
Tagen im „Eiskeller“ eine Sitzung ab. Es handelte ſich dabei im
Weſentlichen um eine Beſprechung über die Haftpflicht der Vereine bei
von ihnen veranſtalteten Feſtlichkeiten oder ſonſtigen Veranſtaltungen.
Die Beſtimmungen des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches zwingen die
Vereine, ſich gegen etwaige Unfälle bei Feſtlichkeiten 2c. zu verſichern.

Die freiwillige Sanitätskolonne des Barackenvereins hielt
am Sonnabend Abend im Neumarkt Schießgraben eine nachträgliche
Weihnachtsfeier ab, die äußerſt gemüthlich verlief. Die Feſtrede hielt
Herr Rechtsanwalt Dr. Rüffer. Jedes Mitglied erhielt eine von
Herrn Hofphotograph Tempel geſtiftete Photographie von „Vater“
Rocco, ein wirklich ſchönes Andenken an den Unvergeßlichen. Der neue
Ausbildungskurſus des Barackenvereins nimmt im nächſten Monat
ſeinen Anfang.

Der Verein ehemaliger 67er feierte am Sonnabend Abend in
den „Kaiſerſälen“ ſein 11. Stiftungsfeſt. Die zahlreiche Feſtgeſellſchaft
wurde in angenehmer Weiſe durch ein treffliches Konzert, Anſprachen
und Ball unterhalten.

Der Verein für vereinfachte deutſche Stenographie (Stolze
Schrey) in Halle-Nord eröffnet am Mittwoch, den 15. d. Mts.,
Abends X9 Uhr in der Hofkonditorei von Dietze, am Kirchthor, einen
a Unterrichts- Abſchnitt in der Stenographie und im Maſchinen

hreiben.
Der Nordoſt-Thüringer Turngau hatte die Vorturner des

Gaues für geſtern zu einer Berathung e Bildung einer Gau
Vorturnerſchaft nach Merſeburg in die „Reichskrone“ eingeladen.
Der Einladung war überaus zahlreich Folge geleiſtet, auch von hier
aus waren die meiſten Vorturner dort anweſend. Es wurde
eine Kommiſſion gewählt, welche die Angelegenheit fördern und zu
einem Reſultat führen wird.

Kaiſerliche Auszeichnungen an Hebammen und an Dienſt
boten. Jm Jahre 1901 wurden von der Kaiſerin an Hebammen
nach vierzigjähriger Thätigkeit in ihrem Berufe 365 goldene
Broſchen verliehen. Davon entfielen auf die Rheinprovinz 55, auf
die Provinz Schleſien 50, die Provinz Brandenburg 41 (hiervon 7 auf
Berlin), auf die Provinz Heſſen Naſſau 31, die Provinz Weſt
falen 31, die Provinz Oſtpreußen 29, die Provinz
Sachſen 28, die Provinz Hannover 27, das Reichsland ElſaßLothringen 18, die Provinz Kommern 14, die Provinz Poſen 13, die

Provinz Schleswig-Holſtein 11, die Provinz Weſtpreußen 9 und auf
die Hohenzollernſchen Lande 8 Broſchen. An weibliche Dienſt-
boten hat die Kaiſerin im verfloſſenen Jahre für eine 40jährige
Dienſtzeit in derſelben Familie 170 goldene Dienſtboten-
kreuze nebſt ſelbſt vollzogenen Diplomen verliehen. Die Auszeich
nungen vertheilten ſich in folgender Weiſe rn 25 Kreuze,
Provinz Oſtpreußen 22, Provinz Schleſien 20, Provinz Brandenburg
19 (davon 3 in Berlin), Reichsland ElſaßLothringen 14, Provinz
Weſtfalen 14, Provinz Pommern 13, Provinz Hannover 12, ProvinzWeſtpreußen 10, Provinz Sachſen 6, Provinz Heſſen-Naſſau 5,
Provinz Poſen 5, Provinz Schleswig Holſtein 4, Hohenzollernſche
Lande 1 Kreuz.

Jm Garten tritt in dieſem Winter bei der anhaltend milden
Witterung gar keine Ruhe ein. Die Knoſpen der Sträucher fangen
bereits an zu glänzen und zu quellen, wie ſonſt im März. Der
nächſte Froſt wird freilich dieſe vorwitzige Ueberſchreitung der von
der Natur geſetzten Schranken mit Vernichtung heimzahlen. Für

Beilagge zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung

was ſonſt noch das Ungeziefer und vor Allem die Eier desſelben
vernichtet, darf heuer auf keinen Fall unterlaſſen werden, da dis

n am Sonnabend das hier Reideburgerſtraße belegene, auf
den Mamen des Kaufmanns Paul Pflü z e eingetragene Fabrik

hier erſtand dasſelbe für 5000 Mk., übernahm aber zugleich mit auf
dem Grundſtück haftende Hypotheken in Höhe von 100 000 Mk. Der
Zuſchlag iſt ertheilt worden.

Warmes Frühſtück. Donnerstag früh ſoll in den Volks
ſchulen wieder mit der Auetheilang von warmem Frühſtück an die
Kinder unterſtützungsbedürftiger Eltern begonnen werden. Den
von den Armenkommiſſionen dazu auserwählten Kindern ſind
bereits die Legitimationsmarken zugeſtellt worden welche jeden
Morgen bei Entgegennahme des Frühſtücks dem betreffenden
Schulhausmann vorzuzeigen ſind.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Darmverſchlingung 2, Schwindſucht 3,
Scharlach 1, Bauchfellentzündung 1, Magengeſchwür 1, Schwäche 2,
Krebs 7, Brechdurchfall 1, Blaſenſteinen 1, Hirnhagutentzündung 1,
Herzleiden 1, Krämpfen 1, Herzklappenfehler 1, Gehirndlutung 1,
Lungenausdehnung 1, Darmkatarrh 2, Herzbeutelwaſſerſucht 1,
Geſichtsroſe 1, Lungenentzündung 1, Todtgeburten 2, zuſammen 32
Perſonen, darunter 4 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord
verſtarben an Tuberkuloſe (Lungen Knochen und Drüſen) 1,
Krampfanfall 1, Schwäche 2, Krämpfen 1, Maſern 1, Krämpfen bei
Verdauungsſtörung 1, Stimmritzenkrampf 1, Knochenfraß 1, Atrophie
und Lungenkatarrh 1, Lungenentzündung 2, Verkalkung der Gehirn
ſchlagadern 1, Todtgeburten 1, zuſammen 15 Perſonen, darunter
ein in einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder.
er verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 47

erſonen.
Einbruch. Jn die Lagerräume der Moritzburg drangen Diebe

ein und ſchnitten ſich von dem dort befindlichen elektriſchen Kabel ſoviel
ab, als ſie glaubten, fortbringen zu können. Das Objekt warfen ſie
dann in die Anlagen im Moritzburggraben und ſchafften es von hier
aus unbemerkt fort. Das geſtohlene werthvolle Kabel wird wahr
ſcheinlich Althändlern zum Kauf angeboten werden. Die Einbrecher,
welche, wie berichtet, vor Kurzem in das Stadttheater- Reſtaurant ein
andern ſind bereits ermittelt es befinden ſich darunter ſtellenloſe
dellner.

Unhold. Der Keſſelſchmied Wilhelm Hoffmann, Kirchnerſtr. 1,
mußte am 12. d. Mts., Mittags gegen 11 Uhr in Polizei- Gewahrſam
genommen werden, weil er in angetrunkenem Zuſtande ſeine Frau
mit dem Beile und anderen gefährlichen Werkzeugen fortgeſetzt dedrohte.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend Nachmittag nach dem
Grundſtück Merſeburgerſtraße 152 gerufen, wo durch Wegwerfen
eines brennenden Streichholzes ein Gardinenbrand entſtanden war.
Das Feuer wurde von den Bewohnern ſeldſt gelöſcht; die Wehr
kennte nach dem Eintreffen ſofort ins Depot zurückkehren.

Von der Strade. Am Sonnabend Abend gegen 6 Uhr
wurde der wohnungsloſe Arbeiter Karl Richter aus Magdeburg
vor dem Grundſtück Delitzſcherſtraße 6 von Krämpfen befallen. Da
er infolge kranker Füße und ſchwerer Herzkrankheit ſeinen Weg
nicht weiter fortſetzen konnte, wurde er in die Klinik gebracht.
Richter iſt erſt vor acht Tagen aus dem Kreis-Krankenhauſe zu
Bernburg entlaſſen worden.

Konſerven- Gemüſe aller Art, wie Bohnen, Erbſen,
Karotten, Blumenkohl, Morcheln, Spargel c. ſchmecken wie friſch aus
dem Garten geholt, wenn man dieſelben nach dem Entfernen der Waſſerbrühe
in ſteigende Butter kochend ſchwenkt, ſalzt und pfeffert und unmittelbar
vor dem Anrichten mit einigen Tropfen der altbewährten Maggi-
Würze durchzieht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der mit ſo außerordentlichem Beifall aufgenommene und bisher
unter großer Antheilnahme des Publikums durchgeführte Cyklus
von Lortzing Opern ſchließt morgen (Dienstag) mit der
komiſchen Oper „Die beiden Schützen“. Das Werk
dürfte hier faſt den Reiz einer Novität haben, da es
ſeit langen Jahren hier nicht gegeben wurde. Die
Oper iſt gleich den anderen Werken des Meiſters mit
einer Anzahl guter Parthieen ausgeſtattet, welche mit den Damen
Groß, Bosr und den Herren Vrandes, Behrend, Gruſelli, Förſter,
Fanta, Raven und Guth beſetzt ſind. Die Oper iſt neu einſtudirt
vom Kapellmeiſter Tittel und inſzenirt vom Regiſſeur Theo Raven;
die Aufführung findet im Farben- Abonnement ſtatt. Am Mitt-
woch: Gaſtſpiel des Königl. Hoſſchauſpielers Chriſtians in einer
ſeiner Glanzrollen als Hamlet.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Die Akademiſch Orientaliſche Geſellſchaft zu Halle hält

Mittwoch, den 15. Januar, Abends 82 Uhr im Reſtaurant „Zum
Goldenen Schiffchen“ ihre dritte Semeſterſitzung ab. Sprechen wird
Herr cand. phil. Thopdſduan über: „Die armeniſchen Quellen zur
arabiſchen Geſchichte bis zum neunten Jahrhundert.“ Näheres ſiehe
Anſchlag am Schwarzen Brett der Univerſität.

Jn Berlin wurde Sonntag Mittag im Bürgerſaal desRathhauſes die „freie Hochſchule“ eröffnet. Das Publikum,
das ſich in ſo großer Anzahl eingefunden hatte, daß viele umkehren
mußten, beſtand hauptſächlich aus Kaufleuten, Arbeitern der
intelligenteren Berufe und Lehrern.

Die Ausſtellung der Berliner Sezeſſion wird
am Mittwoch, 15. d. M., Abends 6 Uhr geſchloſſen. Der Beſuch ent
ſprach nicht den Erwartungen.

Zum 100. Geburtstag Bauernfelds. Der Dichter,
deſſen 100. Geburtstag auf den heutigen 13. Januar fällt, hat Jahr-
zehnte lang den Spielplan der deutſchen Bühne beherrſcht, und einzelnen
ſeiner Werke, wie „Bürgerlich und Romantiſch“ war ein Siegeslauf
über die Theater faſt aller Kulturländer beſchieden. Heute iſt Bauern
feld ſtark zurückgedrängt, leider mit Unrecht denn das, was die
moderne Kunſt als eine neue Errungenſchaft in Anſpruch nimmt, hat
Bauernfeld ſchon vor Jahrzehnten betont: die Entwickelung des Charakters
ſeiner Helden, die ſeeliſche Vertiefung der Perſonen, der innere Fortſchritt
der Handlung. Bauernfeld wurde am 13. Januar 1802 zu Wien ge
boren, ſtudirte die Rechte und trat in es Berwaltungsdienſt. 1848 ſchied
er aus dieſer Laufbahn, um ſeine Kräfte ganz der Litteratur zu
widmen. Jn den folgenden drei Dezennien hat faſt ein jedes Jahr
eine neue Gabe der Muſe Bauernfelds geſehen. Wir greifen aus der
roßen Zahl ſeiner Werke folgende heraus „Der kategoriſche Jmperativ“s „Kriſen“ (1851), „Fata Morgana“ (1855), „Excellenz“ (1865),

„Landfrieden“ (1870), „Mädchenrache“ (1881). Auch auf anderen Ge
bieten der Litteratur war Bauernfeld thätig. Er gab Epigramme,
„Zahme Xenien“ betitelt, heraus, ſchrieb ein „Poetiſches Tagebuch“, das
faſt ſiebzig Jahre umfaßt (1820-—86), dichtete das Libretto zu Schu
berts „Graf von Gleichen“ und ſtimmungsvolle lyriſche Gebilde. Ein
Roman „Die Freigelaſſenen“ iſt aphoriſtiſch gehalten ſeine „Wiener
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Einfälle und Ausfälle“ ſind ein liebenswürdiges Erzeugniß ſeiner Be
gabung und der Wiener Atmoſphäre, in der er bis zu ſeinem am
9. Auguſt 1890 erfolgten Hinſcheiden lebte.

Wilhelm MeyereFörſters „Alt-Heidelberg“erzielte am Sonnabend in Wiesbaden am Stadttheater bei wirkſamer
Jnſcenirung einen glänzenden Erfolg.

Vermiſchtes.
Eine unglaubwürdige Senſationsmelbung veröffentlicht ein

Berliner Montagsblatt. Am Freitag wurde in Potsdam die Leiche
des Leutnants v. GichelStreiber vom 3. GardeUlanen Regiment
nach dem Bahnhof mit großem Pomp überführt. Nach dem offi
ziellen Bericht iſt der Offizier an Erſtickung geſtorben. Wie der
„Welt am Montag berichtet wird, ſoll der Tod dadurch eingetreten
ſein, daß Leutnant von Eichel Streiber eine Flaſche Cognac
auf einen Zug austrank, nachdem vorher ein anderer Offizier ein
Waſſerglas voll Cognac auf einen Zug geleert hatte. Der Leutnant
wurde von ſeinem Burſchen am Dienstag früh noch athmend ange
troffen, ſtarb aber ſchon um 9 Uhr.

Eine rührende Epiſode ſpielte ſich in Berlin in der Berg
mannſchen Klinik ab. Jn den Operationsſaal wurde ein junger
Mann gebracht und auf den Operationstiſch gehoben, während
Profeſſor v. Bergmann die Krankengeſchichte des Jünglings vor-
trug. Es war dies ein junger Burenkrieger, Berliner von Geburt,
dem in einem Gefechte, als er einem verwundeten Kameraden den
Stiefel abziehen wollte, der Arm durch ein Geſchoß zerſchmettert
wurde. Bei dieſen Worten des Vortragenden erhob ſich im Audj
torium ein donnerndes Beifallsgetrampel, und als
der junge Held merkte, daß der Beifall ihm galt, richtete er ſich
etwas empor und dankte mit glücklichem Lächeln für die ihm darge
brachte Ovation. Der Ernſt der Stätte war auf einige Minuten
geſchwunden und trat erſt wieder in ſeine Rechte, als die Narkoſe
des bereits ſeit ſechs Monaten an der Wunde laborirenden Jüng-
lings begann.

Der berüchtigte Direktor der Bank von Neapel, Cuciniello,
an deſſen Namen ſich der Beginn der Bankſkandale knüpfte, iſt in
Rom geſtorben. Cuciniello war ſeinerzeit zu einer erheblichen
War z Strafe verurtheilt worden, aber ſeit geraumer Zeit be
gnadigt.

Ermordung eines Mädchens. Aus Köln wird der „Frkf. Ztg.“
gemeldet: Als am Sonnabend Mittag ein 15jähriges Mädchen in
KölnNiehl ihrem Vater das Mittageſſen bringen wollte, wurde ſie
auf dem Felde von einem Burſchen um Geld angeſprochen und er
hielt einen lebensgefährlichen Meſſerſtich in den Leib. Der 16jährige
Thäter wurde noch Abends von einem Polizeibeamten in Werringen
verhaftet.

Feuersbrunſt in Berlin. Sonntag Morgen brach in der
Emaillefabrik von Bruno Berſch in Moabit Feuer aus, das bis
Nachmittags 3 Uhr wüthete und einen Schaden von annähernd
100 000 Mk. verurſachte. Das Feuer kam in der Nähe des
Schmelzofens aus, nahm ſeinen Weg durch den Luftſchacht ins obere
Stockwerk und zerſtörte den ganzen Oberbau.

EGiſenbahnunglück. Nach einer Meldung aus Schneidentühl
in Schleſien wurde bei dem Vahnübergange in Garbatka ein mit
Getreide beladenes Fuhrwerk der Firma Herzmann u. Placzek vom
Perſonenzuge überfahren. Der Kutſcher wurde getödtet und der
Wagen zertrümmert. Beide Pferde ſind ſchwer verletzt.

Jnfelge der Wechſelfälſchungsaffäre bei der Kreditan
ſt alt in Prag haben bei ſämmtlichen Banken und Geldinſtituten
in den letzten zwei Tagen Reviſionen ſtattgefunden. Es
wurde Alles in Ordnung gefunden. Jn Prager polizeilichen und
richterlichen Kreiſen iſt man der Ueberzeugung, daß in der Wechſel
fälſchungsaffäre bei der Kreditanſtalt ſenſationelle Wer.
dungen nicht ausgeſchloſſen ſind.

Einen ſchweren Landfriedensbruch verübten in der Nacht zum
Sonntag zahlreiche halbwüchſige Burſchen in Berlin, indem ſie
eine Polizeiwache ſtürmen wollten. Die Burſchen
hatten ſich vereinigt, um einen Bekannten, der von einem Schutz
manne dieſes Reviers bei ſeiner Feſtnahme geſchlagen wurde, zu
rärhen. Acht Perſonen wurden feſtgenommen.

Frühling im Winter. Nicht bloß in Deutſchland, ſondern auch
in Rußland herrſcht ſeit einiger Zeit eine ganz ungewöhnlich
laue Witterung. Jn Kiew ſind 6 Grad Wärme, der Dniepr iſt
eisfrei, die Kaſtanienbäume ſchlagen aus und das
Gras grünt. Jn Warſchau 7 Grad über Null. Jn
Roſt o w am Don ſtatt Froſt und Schnee warmer Regen; dte
Schifffohrt am Don wurde wieder aufgenommen und die Per-
ſonen- und Frachtſchiffe verkehren ins Azowiſche und Schwarze
Meer. Kaum war in Südrußland der Herbſt zu Ende, da trat
ſchon der Frühling ein. Noch am 29. November waren in Batum
15 Grad Wärme im Schatten und Schmetterlinge und Bienen
ſchwärmten noch umher. Eine Meldung vom 12. Dezember aus
Batum lautet: Tags 15 bis 20 Grad Celſius; die Sonne wärmt
ſo ſtark, daß eine Frühlingsblume nach der anderen ſich entfaltet:
Cytlamen bedecken die Abhänge, Veilchen blühen in Fülle, das
Jmmergrün iſt aufgeblüht; am 30. November zeigten ſich die
erſten Erdbeerblüthen, die jetzt reichlich blühen. Jn den Erdbeer-
gärten wurden einige große reife Erdbeeren gevflückt. Die
Acacia dealbata öffnet ihre duftigen, gelben Blüthen; gewöhnlich
blüht ſie erſt Anfang Januar. Am 11. Dezember fiel nach zwei
Wochen langer Dürre mit heißen Tagen ein warmer Regen ber

16 Grad im Schatten. Jn der Nacht brach ein heftiges Ge
witter aus. Nach dem Regen blühte Alles: die Roſen blühen.
Jn Tiflis ſtanden am 11. Dezember Veilchen und Chryſanthemen
(in den Gärten) in Blüthe. Die Temperatur betrug Tags

12 Grad R. im Schatten. Aus Nowy Margelan ſind Profeſſor
Kaigorodow Goldlack, Reſeda und Levkoyen zugeſandt worden.
Aus Kiew wird über das Aufbrechen der Knoſpen und über das
Grünen des Graſes berichtet. Jm Süden Rußlands iſt alſo volles
Frühlingswetter eingetreten. Auch in Serbien herrſcht unge
wöhnlich milde Witterung. Wie aus Belgrad dieſer Tage ge
meldet wurde, ſtehen in einzelnen Landestheilen die Obſtbäume,
namentlich Aprikoſen, Pflaumen und Kirſchen, in voller
Blüthe. Aus dem oberen Elbthale wird dem „Dresd.
Journ.“ berichtet: Seit Jahren iſt es nicht der Fall geweſen, daß
Anfang Januar Winterverhältniſſe nicht exiſtiren
und daß die Schifffahrt vom alten ins neue Jahr übergegangen
iſt. Die Elbſtrecke SchandauLaubeTetſchen wird täglich von Rav
und Kettendampfern befahren, die Schiffszüge im Schhepptau
führen; ebenſo fahren befrachtete Schiffe von Böhmen nach Deutſch
land ein. Da in Rußland noch kein Feſtlandswinter eingetreten
iſt, ſo haben wir in Deutſchland zunächſt noch Ausſichten, daß wir
für einige Zeit die laue Witterung behalten. Doch werden aus
Wladiwoſtok, aus Korea und Japan ſcharfe Fröſte ge
meldet. Auch in Shanghai, welches in derſelben Breite wie
Kairo liegt, iſt der noch nicht dageweſene Fall eingetreten, daß
der Fluß Waſun zugefroren iſt. Auch im Weſten ſowie Süd
weſten Euxropas, wo ſonſt um dieſe Zeit warme Witterung die ge-
wöhnliche iſt, hat ſich ſcharfe Kälte eingeſtellt; ſo herrſchte vor
einigen Tagen in Mittel und Südſpanien (Malaga) über 10 Grad
Kälte. Sogar aus mehreren Gegenden Algeriens wird ſtarker
Schneefall gemeldet, in Buſſada und Eddis-Ulad ſeien unter dem

Schneemaſſen zahlreiche Häuſer von Eingeborenen ein
geſtürzt.

Sprung von der Brooklyner Brücke. John Pinover, ein junger
Weinhändler aus Middletown, ſprang dieſer Tage von der Brooklyner
Brücke. Er befindet ſich im Hoſpital und iſt noch am Leben. Pinover
erklärte, wie wir in amerikaniſchen Blättern leſen den Aerzten, daß
er den Sprung nur deswegen machte, um zu ſehen ob er mit dem
Leben davonkommen würde. Der Sprung geſchah am Nachmittag von

m



inem Punkte in der Nähe des New Yorker Tyurmes. Ein Regierungs
ſchlepper ließ ein Boot herab und fiſchte den Mann, welcher augen
ſcheinlich leblos war, aus dem Waſſer. Jm Hoſpital war Pinover drei
Stunden ohne Bewußtſein.

Ein deutſches Dorf in Amerika. Für die Weltausſtellung in
St. Louis verſpricht man ſich einen ganz beſonderen Erfolg von der
Einrichtung eines deutſchen, und zwar bayeriſchen Dorfes, das deutſches
Volksleben zur Anſchauung bringen ſoll. Nicht genug damit, will man
auch das Oberammergauer Paſſionstheater nachmaächen und die dortigen
Paſſionsſpiele aufführen laſſen. Jn dem Dorf ſoll Berliner Militär
muſik Konzerte geben. Uns Deutſchen kann es nur recht ſein, wenn
amerikaniſche Unternehmerſpekulation das dortige Jntereſſe für deutſche

ſo hoch einſch ätzt, daß ſie glaubt, ein Geſchäft damit machen
zu können.

Die Kaiſerin ſchenkte dem GrenadierRegiment Kronprinz in
Königsberg zur Erinnerung an die Kaiſertage im September eine
Anzahl von der Kaiſerin aufgenommener Augenblicksbilder des
Regiments bei verſchiedenen Gelegenheiten.

Mord. Eine Belohnung von 2000 Mk. iſt auf die Er
greifung eines Mörders ausgeſetzt worden. Am 3. d. Mts.
wurde in der Kleinkinderſchule zu Frankenthal in der Pfalz
die Kindergärtnerin Emilie Zielſer, die in dem Schulgebäude
für ſich allein in einem Flügel wohnte, auf der Veranda er
mordet aufgefunden. Der Mörder hat wahrſcheinlich bei ihr
einbrechen wollen und ſie, als ſie ihn ſtörte, durch mehrere Meſſer

Wahrſcheinlich hat er ſich beim Einſtiche aus dem Wege geräumt.
drücken einer Scheibe an der rechten Hand verletzt.

Prozeß gegen Rechtsanwalt Horn. Der „Nationalztg.“ zufolge
iſt die Mittheilung der Blätter, daß in dem Prozeß gegen den
Rechtsanwalt Horn und die „Nationalzeitung“ das
Landgericht die Einſtellung des Verfahrens beſchloſſen habe, unrichtig
vielmehr iſt am 8. d. Mts. die Eröffnung des Hauptverfa hrens
beſchloſſen worden.

Wohlthätige Stiftung. Aus München Gladbach, 11. Jan.,
wird geſchrieben Für die Errichtung einer Lungenheilſtätte
vermachte ein Fräulein Gueury der Stadt Gladbach 800 000 Mk.
Die Stadt beſchloß nunmehr, zum Bau der Heilanſtalt 100 Morgen
Waldland anzukaufen.

Von einem Eisberge in Grund gebohrt. Wie aus Kopen-
hagen gedrahtet wird, iſt der Dampfer „Jnga“, der die Poſt
nach Jsland zu bringen hatte, am 19. Dezember beim Einlaufen
in die Bucht von Reykjavik Nachts mit einem treibenden
Eisberg zuſammengeſtoßen, wurde dabei vollſtändig
zerpreßt und ſank. Schiff und Ladung find vollſtändig verloren.
Die Beſatzung rettete ſich auf die treibenden Eismaſſen und wurde
auf offener See ſchließlich vom Dampfer „Mjölnir“ geborgen.

Ueber einen entſetzlichen Racheakt ſchreibt man aus Ch r z a n o w
(Galizien): Die beim Kürſchnermeiſter Durchlauf in Dienſten ſtehende
Amme bat ihre Dienſtherrſchaft um Urlaub für Sonnabend und
Sonntag. Da ihr dieſer nicht bewilligt wurde, äußerte ſie, ſie werde
ſich ſchon dafür zu rächen wiſſen. Als die Eheleute D. Sonnabend
Vormittag die Kirche beſuchten, führte die erſt 18jährige Amme ihre
Drohung aus und tödtete das 7 Monate alte Kind. Als die
Eltern in ihre Behauſung zurückkamen, fanden ſie ihren Liebling todt
vor. Der Tod ſoll nach dem Befinden der Aerzte durch Erſticken her
beigeführt worden ſein. Die Mörderin, welche die That eingeſtand, iſt
verhaftet worden.

Die Angelegenheit des Mörders Vidal, der an der Schweizerin
Hirsbrunner und vielen anderen Frauen Raubmord verübte zieht
immer weitere Kreiſe. Jetzt hat die Staatsanwaltſchaft von Stutt
gart den Unterſuchungsrichter für den Fall Vidal um Auskunft über
den Mörder erſucht, da er auch verdächtig iſt, im Sommer ein der
Halbwelt angehöriges Frauenzimmer in Stutt-
gart ermordet zu haben. Es fragt ſich, ob Vidal, der ſich zur
Zeit des Stuttgarter Mordes in AllevardlesBains befand, ſich von
hier aus auf einige Tage nach Deutſchland entfernt hat.

Der Reviſor. Wegen ungewöhnlich dreiſter Schwindeleien,
denen ein ganzes Dorf mitſammt dem Gemeindevorſteher zum Opfer
gefallen iſt, wird der Scheerenſchleifer Heinrich Hammer
aus Frankfurt a. O. ſteckbrieflich verfolgt. Der Angelegenheit, diexicht ohne komiſchen Beigeſchmack iſt, liegt folgender Worgang zu

Grunde: Nach Aſchitzau im Bunzlauer Kreiſe kam im vorigen
Herbſt ein Mann, der ſich für den „königl. Reviſor Werner von
der Regierung in Liegnitz“ ausgab und beauftragt ſein wollte, den
Viehbeſtand auf Seuchen hin zu unterſuchen. Jn ſeiner Begleitung
befand ſich ein jüngerer Menſch, der ſein Schreiber ſein ſollte. Der
Gemeindevorſteher hegte zuerſt Bedenken gegen den Reviſor, wurdeaber beruhigt, als er ihm eine Veſcheinigung von dem Amts

vorſteher eines Nachbarbezirks vorzeigte. Dieſe bezog ſich aller
dings auf eine ganz andere Angelegenheit. Die „Viehreviſion“
ging danach vor ſich. Jn Begleitung des Gemeindevorſtehers ging
der Herr „Reviſor“ von Gehöft zu Gehöft Pferde, Rinder,
Schweine, Schafe mußten ihm vorgeführt werden der Reviſor be
tupfte die Thiere mit einem Bleiſtift, fühlte den Herzſchlag und
machte ſich ſchließlich Notizen über ſeinen Fund. Zuweilen entnahm er
einem mitgeführten Medizinkaſten auch Fläſchchen mit Flüſſigkeiten oder
Pulver, wovon ſogleich etwas „zur Desinfizirung“ der Ställe benutzt
wurde.
meindevorſteher mußte 6 Mk. bezahlen. Die Einnahme des „Reviſors“
belief ſich auf etwa 70 Mk., mit denen er auf Nimmerwiederſehen ver
ſchwand. Auf eine Nachfrage des Gemeindevorſtehers bei der vor
geſetzten Behörde wurde die Sache als Schwindel aufgedeckt. Der ge
riebene Scheerenſchleifer iſt noch nicht gefaßt worden.

Aus den „Fliegenden Blättern Moderne Anzeige.
Habe heute meine ärztliche Praxis eröffnet. Meinen P. T.

ſteht im Wartezimmer eine Bibliothek, Klavier und kaltes
uffet unentgeltlich zur Verfügung. N. N., prakt. Arzt.

Vor der Kaffeeſchlacht. „Gnädige Frau, wir haben ja
vergeſſen zu heizen es iſt bitterkalt im Zimmer!“

Jeder Bauer hatte 1,50 Mk. an ihn zu entrichten, der Ge

„Macht nichts, Anna Jch habe ſo viel Neuigkeiten heuüte, daß die
Damen das garnicht merken werden.

„Abgeriſſen“. „Unſern Schulfreund Luſtig haſt Du ge
iroffen Nun, wie ſah er aus „Wie ein Abreißkalender im
Dezember

Durchſchaut. „Ob mein ehemaliger Bräutigam auch die
Schmuckgegenſtände zurückverlangen wird, die er mir geſchenkt hat

„Wenn er ſie nicht zurückverlangt, dann ſchick' ſie ihm nur ohne
Weiteres retour dann ſind ſie nicht echt

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Bremnen, 13. Jan. Die Rettungsſtation Cuxhaven
telegraphirt vom 12. Januar: Von dem auf der Robben
platte geſtrandeten Fiſcher-Dampfer „Sekunda“ ſind drei
Perſonen durch das Rettungsboot des Dampfers „Neuwerk“
gerettet. Wie der „Hamburger Korreſpondent“ weiter
aus Cuxhaven meldet, ſind von dem Fiſcher- Dampfer
„Sekunda“ ſieben Perſonen ertrunken.

London, 13. Jan. Dem „Standard“ wird aus New-
York gemeldet: Prinz Heinrich wird hier als Gaſt ſo-
wohl der Nation, wie des Präſidenten Rooſevelt perſönlich
im Weißen Hauſe empfangen werden. Die „Hohenzollern“
wird mit dem bei dem Empfange von Souveränen üblichen
Präſidenten-Salut begrüßt werden.

London, 13. Jan. Der „Daily-News“ wird aus Volks
ruſt gemeldet: Ein Burenarzt berichtet, daß in dem Ge
fecht mit den Truppen Chriſtian Bothas am 4. Januar
42 Buren getödtet und 73 verwundet wurden.

Aliwalnorth, 13. Jan. (Reutermeldung.) Der
Burenführer Liebenberg, welcher des Mordes
an dem Leutnant Neumayer angeklagt war, iſt hinge-
richtet worden

Wetterbericht vom 13. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm. Kaufmann Julius Ewald Hartig in Zittau. Kaufmann Max
R in Blankenburg a. H. Kaufmann Auguſt Riemann
in r eweß Bäckermeiſter Emil Kaufmann in Klein
ſchmalkalden. achlaß des Tiſchlermeiſters Wilhelm Gieſe in
Coswig i. Anhalt. Schnitt-, Wollen- und Schuhwaarenhändler
Reinho d Bruno Nentwig in Dresden-Strieſen. Nachlaß des
Sattlermeiſters Ernſt Wilhelm Guſtao Jacobi in Dresden.
Gervermeiſter Joſerh Chriſtian Bayer in Schleiz. Gebr. Alt
mann u. Benſing in Tangermünde. Schuhwaarenhändler
J Jacobi in Torgau. Bauunternehmer Friedrich Schü tz
in Weimar.

WochenMarktberichte.
Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg

Schleſinger in Hamburg 1I, Rolandshof.) Die Aufwärts
bewegung der Preiſe für alle Sorten Kleeſaat hat in der abge
laufenen Berichtswoche weitere Fortſchritte gemacht. Jm Vorder
grunde des Intereſſes ſtand Weißklee; die Umſätze darin waren
beträchtlich und Inhaber vermochten 3--4 A. per 50 Kg höhere
Forderungen durchzuſetzen. In Amerika ſind die Preiſe für Rot h
klee ſtetig geſtiegen infolgedeſſen konnten Verſchiffungen nach hier
nur vereinzelt erfolgen, während von Canada z voll behaupteten
Notirungen grözere Äbſchlüſſe ſtattfanden. ie Tendenz des
Marktes für Alſyke, Luzerne, Gelbklee und Thymo-
J h ſehr eine ausgeſprochen feſte; Grasſaaten hatten ruhigen

er e r.
Braunſchweig, 10. Jan. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) ohzucker: Die Woche eröffnete in matter
Haltung, um ſpäter etwas ſtetiger zu werden, beeinflußt durch die
beſſere Kaufluſt, die ſich ſeitens der Raffinerien für paſſende Sorten
Kornzucker zeigte. In den letzten Tagen ging die kleine Beſſerung
wieder verloren. Die andauernd matten Auslandsnachrichten beein-
flußten die heimiſche Stimmung und notiren deshalb prompte
Kornzucker om Wochenſchluß wieder 5 4 niedriger. Nacherzeugniſſe
waren ziemlich ſtark angeboten und mußten, der Marktrichtung
folgend, rund 10 im Werthe nachgeben. Auguſt-Zucker waren
nicht ſtark am Markte und nur wenige Umſätze zu niedrigeren Preiſen
kamen zu Stande.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 129 000 Ctr.
In neuer Ernte ruht das Geſchäft faſt ganz. Der Marktſchluß

iſt ſehr ruhig.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,80 loſe in

blau Papier, gem. Raffinäde

8 7z

s 2 Name der S s 3Z Beobachtungs S 7 Windſtärke Wetter S

ſtation s 2 zs a

c e 21 Stornoway 760,1 wu W mäßig wolkenlos 1,10
2Blackſod 770,4 WNW mäßig halbbedeckt 3,30
3 Shields 770,6 W leicht bedeckt 1,704 Scilly 767,6 ONO leicht wolkig 8,90
5Jsle d'Aix S o S 76 Paris S S 7 77Vliſſingen 768,4 NNO ſehr leicht bedeckt 5,20
8Helder 767,3 N N W ſchwach bedeckt 4,609
9 (Chriſtianſund 750,0 N W Sturm Schnee 0,80

10 Skudesnaes 757,8 N W ſtürmiſch Schnee 0,309
11 Skagen 751,0 N. ſtürmiſch heiter 0,80
12 Kopenhagen 753,3 W NW ſtark heiter 0,90
13 Karlſtad 747,1 NW leicht bedeckt 5,00
14 Stockholm 743,9 Windſtio windſtill Nebel --5,00
15Wisby 743,4 W NW leicht bedeckt 0,1016 Haparanda 737,5 8 ſchwach Nebel 15,20
17Borkum 765,0 NW ſteif wolkig 2,80918 Keitum 761,0 N W ſteif bedeckt 2,1219 Hamburg 761,88) NW 3 bedeckt 2,1*20 Swinemünde 756,6 W N W ſtar bedeckt 1,60
21Rügenwalder-

münde 752,6 WNW ſtark halbbedeckt) 2,10
22 Neufahrwaſſer 750,0 NW ſtürmiſch halbbedeckt) 1,70
23 Memel 744,0 WN W friſch halbbedeckt) 1,60
24 Münſter (Weſtf.) 765,2 W ſehr leicht wolkig 2,00
25 Hannover 764,0) W mäßig bedeckt 1,40
26 Berlin 760,7 WNVW mäßig bedeckt 2,409
27 Chemnitz 764,8 WSW ſehr leicht Schnee 0,70
28 Breslau 760,0) W mäßig Regen 3,0029 Metz 767,7 W W ſchwach bedeckt 0,20
30 a. M. 767,0 8 W mäßig bedeckt 2,0031 arlsruhe 767,4 8 W ſchwach bedeckt 0,40
32 München 766,5 s mäßig heiter 1,20
33 Hokyhead 769,9 NO ſchwach heiter 1,79
34 BVodö 741,8 0X0 mäßig halbbedeckt -—5,49
35 Riga 744,221 5 ſehr leicht bedeckt 1,30

Hamburg, 13. Januar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 ww) liegt über dem Ozean und über Jrland bis Nord-
england, das Minimum (unter 740 mw) über dem norwegiſchen Meer,
ein Theilminimum liegt über der mittleren Oſtſee. Jn Deutſchland
mild und trübe, außer Süden Niederſchläge. Kälteres, unruhiges

8,80 55,30 incl. Sack, gem.
Melis 54,30-—53,80 incl. Sack, Würfelraffinade 59,80 59,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr.; für 50 kg Kryſtallzucker

Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. /40--7,60
Nachprodukte 75 Rodmt. 5,40-—5,80 excl. Rübenmelaſſe 43
Be a. G. (81,6 2 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C per 50 kg excl. Tonne.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Tandwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
11.

a) Fär inländiſches Getreide
Januar 1902.

iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Wetter, Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 172 182 138 148 132 140 141 160
Wetterbericht. Rittelmark, Priegniz 164-170 138 144 132 150 142 156

c e eVorausſichtliches Wetter am 14. Januar. Ab KDagdeburg 160—167 142145 148 166 155- 168
wechſelnd heiter und wolkig, etwas kälter, im Norden ſtrich Altmart 160--168 135 146 140- 160 145--158
weiſe etwas Niederſchläge, im übrigen Gebiet meiſt trocken. Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--169 136 158 129--157 145--162

Vorausſichtliches Wetter am 15. Januar. Wechſelnd Cent weſtl. d. Mulde 7 c

z iemli indi i äge. rfur S S 5bewölki ziemlich mild, windig, Niederſchläge Stettin (Bezird 177-—-180 146 150 153 184149
e 178 W go 145 127 134 14anzig 4--1Börſen und Handelstheil. Thorn 178 184 148 154 126 130 148--152

Allgemeines. Königsberg i. Pr. 170--172 137- 142x 126 128 146 150
Die Subdirektion der „Wilhelma“ in Magdeburg Alenſtein 168--176 143 146 126 138 145 150

(Abtbeilung für Auslooſungs-Verſicherung) Berlin W. 8, Tauben Sreslau 160 173 142 148 124 142 134 140
ſtraße 16/18 (WilhelmaHaus), ver'endet ſoeben ihren Verlooſungs- Neiße 164 172 138 142 124--134 128 136
Kalender für das Jahr 1902, der wie immer völlig gratis und 3 173--177 150--152 135--143 135--140
franko an Jntexeſſenten abgegeben wird. Wie kaum ein anderes oldberg 170--175 144--148 140--145 138--140
dient dies Werkchen durch reichlichen Stoff und überſichtliche An Poſen 170--180 139 148 118--132 138 147
ordnung dem Bedürfniß des Publikums, das Sebutz gegen die Breomberg 181 154 126 144-148
ſeinem Effektenbeſiz durch Auslooſung wieder und immer wieder Oftrowo 173 175 142 144 124 135 131 133
drobenden Verluſte ſucht. Zwei alphabetiſche Verzeichniſſe führen die Sneſen 177 146 138 143
Namen uns die zuletzt gältig geweſenen Prämien- und Ent Kiel 165-- 170 138- 140 135 137 140 150
ſchädigungsſätze ſämmtlicher verſicherungsbedürftiger Werthpapiere Ztzehoe 166 143 S 153
an, wäbrend ein Kalender für Prämien-Anleihen, die beſonders Hadersleben 170 175 137- 140 140
ſtarker Verluſtgefabr ausgeſetzt ſind, für jeden einzelnen Tag des Hannover Säd 160 167 138 147 140 170 140 170
Jahres die ſtattfindenden Ziehungen aufzeigt. do. Elbe 2 138 130 134 145-- 150

do. 161 164 150 151 157Konknursſachen, Zahlungseinſtellnugen 2e. Münſterla ad 161--166 140- 1473 1524 162 165
Kaufmann Hermann Rodenberg in Braunſchweig. Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 170-178 150--159 131 139 163-171

Klempnermeiſter Fran Hauer in Braunſchweig. Buch und Zeit Sauerland 160-- 165 141--149 150 151
ſchriftendändier Max Hafner in Chbemnitz. Schneidermeiſter Max Vadervornerland 159-160 141 F
Oecar Meyer in Dresden. Ubrmacher und Ührenhändler ec. Karl Frankfurt a. M 169--179 138x 1434 157 165 158 167
Auguſt Frit Seliger in Dresden. Agent und Kaufmann Walter Kaſſel 160- 163 145- 147 155- 160 145-—-155Kluck in Erfurt. Hachdeckermeiſter Bernhard Ständer in Geis- b) Nach privater Ermitteiung
leden b. Heiligenſtadt. Tiſchlermeiſter Karl Otto Künitz in Stadt 755 g. p. I. rus z p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.
Möckern. Ggarettenfabrikant Abraham Aren Dajnowski in Berlin 173 1 s 156Leipzig. Tiſchlermeiſter Guſtav Kreye in Quedlinburg. Klempnerei- Stettin 180 1473 134 149
geſwäftsinhaber Hermann Erbe in Grünvsin b. Sebwarzenberg. Kbnigsberg i. Pr. 174x 140 o 148

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 13. Januar 1902.

Preis pro 100 Kilo gramm

Erfurt

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 16,90 14,40Calbe 16,60 15,00 15,00 18 10 16,40 20,50Magdeburg 16,29 16,709) 14,40 14,80 15,40-—16.802) 14,90--15,50 18,50--21,00
Aſchersleven 16 49- 17 20 14,80 14,60 15,20--17,20 16,20 15,60 7tadt 16,00--16 70 14,29 14,50 14,80 16,60 15,60 16,40 18,70 20,90
ardelogen 16,00 16,50 13,70 14,00 14,60 15,50 20,00 24,00Stendal 16,40 17,00 13,70 13,90 14,60 15,00 14,50 14,80 e
Jerichow 1 S 14,20 S SJerichow II 16,60 16,90 13,80 14,00 S 14,00 2Bitierteld 16 25 16,75 14,60 14,75 16,00 17,00 15,00 16,50 SDelitzſch 16,50 17,50 14,00--1480 14,75 1,25 15,25 16,25 aWittenberg 16,50 17,20 14,00--14,80 14,20 16,50 15,20--15,50 16,50Torgau 16,80 17.,15 14,30 14,60 15,25 15,65 16,15 16,40
Schweinitz 15,30 15,90 13,60 14,20 12,90 13,20 18,50 14,70 7Liebenwerda S 14,20 S 16,00Saalkreis 16.00 17,00 14,0) 14,60 14,00 16,00 15,50 16,50 19,00--20,00
Merſeburg 16 80 17,40 14,40 15,00 15,40 16,50 14,50 15,00
Weißenfels 16,20 17,00 14,40 15,00 14,50 16,50 14,80 15,50 rEckartsberga 17,20 S JManstfeld. Gebiroskr. 17,00 14,80 2Ransfeld. Seekreis 17,15 14,60 a 3Querfurt 16.50 6,80 14,70 15,00 16,00 17,00 15,00--15,50
Erfurt 16,25 17,00 15,20 15,75 15,50 17,50 15,40 16,50 7Worbis 16.20 a 16,00 15,50 SSordsauſen 16,00 16,60 14 50 15,20 15,00 17,00 14,80 165,30 20,90-24,00

Grafſchaft Hobenſtein 17,00 2 7 7Shirriff, Sommerweizen 16,00 16,60, Landgerſte 14,00 14,70

„*àG

beſſere Chevalier, mittlere 15,20--16,20
Heu: Kreis Stendal 7,00, Saalkreis 6,50--7,00, Erfurt 7,80 2
Stroh; Kreis Stendal 6,50 (Langſtroh), 5,00 (Krummſtroh
5,60-—6,60 (Langſtroh), 4,60--5,00 c. (Krummſtroh).
Kartoffeln: Kreis Stendal 2,00--4,50, Saalkreis 3,00--5,50, Erfurt 4,00--6,00 c.

8,80 c.
Saalkreis 6,00--6,50 c (Langſtroh), 4,50-—5,50 (Krummſtroh),



Breslau

Poſen 180Hannover 167Reuß 164Mannheim 1788Hamburg 172Raps: Breslau 260
Leipzig, 11. Jan. Produktenmarkt. Bericht von Neu

Weizen, feſt,
aus ländiſcher 180- 182 bz.

mann u. Lesvold, Leipzig.
inländiſcher 169 175 bz. Bf.,
Roggen, ſtill, ver 1000
148 bz. Bf., aus ländiſcher 144 150 bz.

145--158 bz.nerto, Braugerſte hieſige
Futterwaare 130--142 bz. Bf.
nländiſcher 156--162 bz. Bf.
ver 1000 kg netto amerik.
144 bz. Bf. Oelſaat

netto loco große 220--230,
Futter 170-- 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100-- 150, do. weiß nach Qual. 40

ausländiſcher

per 1000 e netto,
Ravskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf.
rohes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,50 Bf.,
gefrorenes Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26
bis 28. Wicken ver 1000 kg netto (oco 190--200. Erbſen ver 1000 kg

144 132 140146 162138 158148 156143 2 2
per 1000 n.

inländiſcher 144 bis
Gerne, ver 1000 kg
Bf., Mabl- und

Hafer, feſt, ver 1000 kg netto
f. Rais

runder 130 bis
Ravs bz. Bf.Rüböl, ſtill,

netto,
Bf.

148 Bf.,

do. kleine 190--200, do.

Nr. O 22,00-—28,00 do. Nr. I 19—19,50 do. r. I 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1

II 14,00-- 14,50 Roggentleie 10,00
dis 10,50 ver 100 kg excl. Sack.20,50 do. Nr.

Börſe von Berlin vom 13. Januar.
Die gleich zu Beginn der Börſe mit Beſtimmtheit in

Umlauf gebrachten Gerüchte,
Reichs und Preußen- Anleihe in Höhe von 300 Millionen
Mark an das bekannte Konſortium nun ſtattfinden werde
und daß der Emiſſions-Cours 90 Proz. betragen ſoll, wirkten
inſofern auf die heutige Börſe anregend,
Aktion für ſpäter in Ausſicht nahm, daß die Geldflüſſigkeit
eine außergewöhnliche iſt und daß der Erfolg der Emiſſion

Banken zumeiſt auf Sonnabendſtand. Montan-
Laurahütte

geſichert ſei.
werthe ungleichmäßig,
ſchwächer, ſpäter gut erholt,

änderten Courſen,

Bahnen ruhig, heimiſche feſt.
Jm ſpäteren Verlauf war die Tendenz ruhig bei

Privat-Diskont 2 Proz.

daß die Neu-Emiſſion der

als die Trans

feſt, Kohlenaktien

unver-

Produktenbörſe.
Berlin, den 13. Januar.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,40 65.

Mais Mai 121,25 li

Rüböl Mai 54,30 Oktober 53,10
Spiritus 100 1 70er loco 31,80

Magdeburg, den 13. Januar 1902.
Kornzucker exel., von 889 Rend.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 CEtr.

Rohzucker I. Produkt Tranfito fret Badn Hamburg
per
per Febr. 6,45G, 6 50B.
per

Zuckermarkt.

ai 6,70G

r 6,456G, 6,45B.
6,75B.

Zuckerberichte.

7,25--7,57.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz: feſt.

per Aug. 700, 6,97xB.
per Okt.-Dez. 7,10G, 7,15B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 13. Januar 1902. (Eig. Drahtdericht.)
(Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
100, do. geld nach Qual. 40—50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte Weizen Mai 173,00 Juli 173,75 Auguſt M Jan. 6,42x. Mai 6,52.
Qualität böher. Die Müblen und Mehlhändler von Leipzig Roggen Mai 146,75 Ac, Juli Auguſt M 6,50 Aug. 6,97x. Tendenz: ruhig.
und Umgegend nottren: Wetzenmehl Nr. 00 24,50 do. Hafer Mai 156,00 Juli 155,50 ärz 6,57X. Okt. 7,10.

j j An- u. Verkauf von Werthpapleren, Binlös ung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil C0., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseoh, zinsung von Geldeinlagen, Sonte- Corrent u. Wecheel- VorkceoRr ore.

Zinsfuß Dividende 1899 e Dividende 1809 1900 Dividende 1899 1000Mexik. Anleihe 1899 5 98 00b3 Breslauer Wechſel-Bank 6 99 256 G Ellenburger Kattun. 5 76605 G Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 1219,75 tC oursn otirungen Oe err. Gold Rente 4 102 Comm. u. Dist.Bt.. 5 S 113 u Fiöther Maſch. Akt. 9 3 83 5003. G Schimlſch. Portl.-Cem.Akt. 11 7 83,5
r do. PapierRente. 43 100,906 G Darmſtädter Bank 7 s 125,46000. G Gelſenkirchen Bergwerk 16 13 173.006 B Schleſ. Zinkhütte St-At 27 22 39600 G

a do. SilberRente 100 1065. G Deſſauer Landesbank. 7 7 W Gerresheimer Glashütte. 6 10 185 25. G do. do. Si. 27 (22 90 Gder Berliner Vörſe vom 13. Januar, Port. Staats Anl. 88— r. 40,406 Deutſche Bank 11 11 206.006.BGeſ. f. elettr. Unternehm. 10 8 97 0064. G Schuckert 15 10 114 595 G
2 Uhr Nachmitt Nuaiän. ameort. 5 8t382 do. Genofſenſchaftsbankt 6 s 151,500. G Slauziger Zuckerfabrik. 8'/2 8 113 500 G Siemens Glasinduſtr. 18 1229,80 b

r Nachmittags. gut do. We 3 1732 e r 19 z 157452 Lirie S hen 39 z 4237832 m ger s s 14575uſſ. konſ. Anl. 200. es 1, alleſche Maſchinen di Stolberger Zink Akt.Le h a do. Be verein 8 3 15480 alle ge men hen e t zPreuſſiſche und dentſche Fonds. do. do. 1d590 J 99, G Gothaer Grund Creditbank 7 7 12327225 amburger Packetfahrt. 8 10 (109.006. BSudenburger Maſchinen 0 n
do. Hyp.Pföbr. 1879 4 n Veipziger Bank 10 2 1,256 arpener Berghau. 1 163 2063. Thalc Eiſenhütten 10 74] 64,50 b

Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 25Hoz. G do. Creditanſtalt 19 2 166,7 artmann, Sächſ. M.-F. 9 132,00 Thüringer Salinen 13/0 3 82
Deutſche Reichs Anl. b 1906 3/2101 7065 do. Rente 1884 4 66,10b3 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 u ſibernia Shamerock. 12, 15 182 5058 Weſtoregeln Alkali 17 147 347228
do. do. 3 101 700 Ungar. GoldRente 1000er 4 (100,906 G Ragdesg. Privatbank 6 90 2563. Hildebranb Mühlen. 2 7 23.90 BMalzerei Wrede 6 T 2475do, do. 3 90,406 do. do. 500er 4 183 Mitteldeutſche Creditbank. 6 109.506 B. Huldſchinsky 12 J 25b. G Zeitzer Maſchinen f20 20 1186,00Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 102,306 Nationadank f. Deutſchland 5 763 25 ſcherslebener Kalk o. 10 1138.506 G

(unk. bis 1905) 392101.706 Oeſterreich. Credit 11 5 282,7561 Förviedorfer Zuckerfabrik 9 106, WBreuß. Conſ. Anleihe 32101 7 per r er. 3 5 1387232 San Prauerel ditebee 18 7 1133.506an 211162 EiſenbahnStamm Aktien de r. Seerekeehater en. Bahr 72004 WechſelConrſe.Hamb. Staats Rente. 3'/2402,50 5 do. Hpp. S. Spielb.) 7 26500 P Die ne Fabr. 7 Privatdiskont 2do. Staats Anl. 1896. 3 89 10t5. G do. do. (Hüdnex) volle 6 10 116200. v da onp. 1 1,50b rivatdiston oPreuß. Staatsſchuldſcheine 3 Neichobant u 5 153 696b3 on d tſ r. 5, e 35382Sächſiſche Rente 3 88 80b G Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 2222222 7 2 7 (4,80 9 n r n z 483898 Schwelz 100 Fr. kz. 0,80Zandſchaftl. Central 4.,, 103,1063. Angatoliſ e. 36.600. Sq9aſfbauſ. BantVerein. 8 114,8003 rgwer 2 Ftal. Pläg 100 2. 79.75531 1 Schleſiſcher BankVerein 7 e 7 „7563. G Oberfchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 9 1113,90do. 3 86 St.Pr. z 153 e Oberſchl. EiſenInduſtr.. 13 110 11500n 1685do. o. 2 libeck-Büchen. l 7 mſterdam 100 G. g. „55Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 (103 00 r G Renenbarvevitavbe z 3 t 66. Phöntz B.Att. Lit. A. 15 u 38.0 Belg. Plätz 100 Fr. i 81,15 b
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De 3 t mit Die zum Neubau des Hauſes Poſtſtraße Nr. 12 erforderlicheAmtliche Bekanntmachungen. Jagdverpachtung. Eckhans Reſtaurant
Die Jagdnutzung der Gemeinde aur n 28 Mille hellen Verblendklinkern, 250 Mille hartgebrannten

Bekanntmachung. Siegkitz ſoll l Krankheitshalber will ich Klinkern, 250 Mille poröſen SteinenDurch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der Polizei- Verwaltung für den Weg von Halle S. nach
Lettin (Lettinerweg) und zwar auf der Strecke von der Kohlenbahn
des Bruckdorf-Nietlebener Berghau-Vereins am „Weinberge“ bis zur
Kreuzung mit dem Cröllwitzer Wege am Pfälzer Schützenhof ein
Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Nachdem die betheiligten Grundeigenthümer zu dem in Rede
ſtehenden Plane ihr Einverſtändniß erklärt haben, iſt die förmliche
Feſtſtellung desſelben gemäß 88 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 erfolgt,
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Der Plan kann im Stadtvauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 10. Januar 1902.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

preisermässigung der Gascoke.
Wir verkaufen von heute ao auf unſeren Gasanſtalten

zerkleinerte Coke das bl mit 1 Mk. 10 Pfg.
großfſtückige
Schmiedecoke I D 8Bei Enmahme von mindeſtens 16 hl übernehmen wir die An

fuhr und das Adtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das bl.
Halle a. S., den 9. Januar

Die Verwaltnug der Gas und Waſſerwerke.
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Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 161 betr. die Firma G. Veſter
zu Halle a. S. ſind folgende Ein
tragungen bewirkt worden

Den Hermann Rimkus und
Albert Reipſch, beide in Halle
a. S., iſt Geſammtprokura ertheilt.

Die Prokura des Otto Ziemann
iſt erloſchen.
Halle a. S., den 4. Jan. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen erfolgt:

Nr. 3. betr. Firma: Karl
Breitkopf, Armaturenfabrik
und Metallgießerei zu Halle
a. S., der Frau Bertha
Breitkopf geb. Draſcher da
ſelbſt iſt Prokura ertheilt.

Nr. 903. betr. Firma: Adolph
Quentin zu Halle a. S. Dem
Fritz Quentin daſelbſt iſt
Prokura ertheilt.

Halle a. S., den 4. Jan. 1902.Königl. Amtsgericht, Abth. 19. ſoll

Der Kaufmann Karl Lüttig jun.
zu Halle a. S. iſt als perſönlich
haftender Geſellſchafter in das
unter der Firma: Carl Lüttig
daſelbſt betriebene Geſchäft einge-
treten. Die offene Handelsgeſell
ſchaft hat am 11. Dezember 1901 be
gonnen. Die Prokura des Carl Lüttig
für die frühere Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., den 4. Jan. 1902.

Bekanntmachung.

Jagdverpachtung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden

Verpachtung der Jagdnutzung
hieſiger Flur habe ich auf
Montag, den 20. Januar er.,

Mittags 12 Uhr
Termin im hieſigen Rathhanuſe
anberaumt, zu welchem Pacht-
luſtige eingeladen werden.

Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Wallhbauſen, den 8. Jan. 1902.

Der Bürgermeiſter.
Sschobess.

Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Lindenhayn

gehörige Jagdnutzung, 5574 Hektar,
o

am 18. Januar 1902,
Nachmittags 2 Uhr

unter den im Termine bekannt zu
machenden Zpdingungen im Gaſt-
hauſe daſelbſt auf 6 Jahre ver
pachtet werden. Das Revier liegt
3 Kilometer von Bahnfſation

entfernt.

Der Gemeindevorſtand.

Crenſitz (HalleS.-G. Eiſenvahn)

Dönigl. Amtsgericht, Abth. 19. Menzel.

Sonnabend, den 25. Jan. 1902,
Vormittags 10 Uhr

in der Vtwe'ſchen Schankwirth-
ſchaft hierſeldft öffentlich unter
den im Termin bekannt
machenden Bedingungen
pachtet werden.

Sieglit;, den 8. Januar 1902.
Der Gemeindevorſteher.

Ritterguts Verkauf.
Weg. hoh. Alters des Beſitzers ſoll

Rittergut (50jähr. Familienbeſitz)
i. d. Prov. Sachi., in hoh. Kultur,
betheil. an rentabl. Zuckerfabr. und
Molk., ca. 1600 Mrg. groß, mit
gut. Gebäuden u. kompl. lebend. u.
todten Jnventar verkauft werden.
Anzahl. circa 150 900 Mk. Off.
unt. A. U. 19 an Haasenstein Vogler
A.-6., Schmeerſtr. 20.

Gutt,
in nächſter Nähe von Gotha, 216
goth. Acker, prima Boden, beſte
Abſatz- und Leuteverhältniſſe, neue
Gebäude, tadelloſes Jnventar, todes-
falls halber zu verkaufen. Gefl.
Offerter subd Z, 746 an die Exp.
d. Ztg. erbeten. [746
Reſtaurant oder Gaſthof
zu pachten oder zu kaufen 45

ſucht. [702Arthur Ritzer, Halle a. S.,
Steinweg 4.

ver

Schwarzor Teckelzu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unter B. e. 2727 an
Rudeokf Mosse, Brüverſtr.

zug

S umgehend mein Grundſtück
W GC Paradeplatz 1) zu ſehr
J ſotidem Preiſe mit uraltem

R Reſtaurationsbetrieb verhanfeu.
R Selbdſtkäufer wollen ſich gefl.
mit mir in Verbindung ſetzen.
S Gustav Sart, Halle a. S.
Grrumcdstüelse

Verkauf.
Jn guter Lage von Halle iſt ein

gutverzinsliches Hausgrundſtück
mit Reſtaurant preiswerth zu verk.

Offerten unter B. z. 2677 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Halbblutſtute,
4 jährig, Fuchs, ſehr leicht zu reiten,
tadelloſe Gänge, für mittleres
Gewicht, truppenfromm, kerngeſund,

nur wegen Ueberfüllung des
Stalles zu verkaufen.

Preis 1000 Mark.
Weissenborn,

Leutnant im Feld-Art. Regt. 74,
Torgau.

Prima Torfſtreu
offerirt in Ladungen billigſt franko
Station

Albert Gehre NHehfl.,
Cöthen in Anhalt.

2000 Centner
Weizenftroh,

gepreßt oder als Häckſel,
2000 Centuer

Futterrüben
verkauft ab Station Buttſtädt
Rittergut Tauhardt

dei Saubach.

Thüring. Weiss kalk.
beſter Bau und Düugrekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in
lieferdar, zu

roßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt undn Tagespreiſen die Stadtener Kalkwerke von

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße S.

Ein bedeutender Transport der beſten
Düäniſchen ſowie Holſteiner

Pferde
iſt bei mir eingetroffen.

Fr. Awickert.

ſoll an den Beſtbietenden vergeben werden.
dingungen im Atelier Prinzenſtr. 10 in den Vormittagsſtunden einſehen
und Offerten bis 17. Januar 1902, Vormittags 40 Uhr daſelbſt einreichen.

Halle a. S., 11. Januar 1902.
719]

Reflektanten wollen Be

Die Banleitung.
O. Stenmgel, Baumeiſter.

Imvemtar- Aulgtüäonm,.
Mittwoch, den 15. Jannax, von Vormittags 10 Uhr an

Zum Verkauf kommen
4 Pferde, 20 Stück Rindvieh (inel. Jnng-
vieh), 15 Stück Schweine, 50 Stück Hühner,
ſowie ſämmtliche Maſchinen und Geräthe, Acker- und
Kutſchwagen und die noch vorhandenen Vorräthe.

Der Beſitzer

on das ſämtliche Jnventar von Gute
Nr. 12 zu Groitzſch b. Teicha öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

000 Hübsohe Villa Bad, 2
in Halle Giebicheuſtein, 8 Zimmer,

große Veranden mit Ausblick
auf Reilsberg und Galgenberg, große

Boden u. Wirthſchaftsräume, Gasleitung, ſchön angelegter Garten,
bis 1. April preiswerth zu verkaufen. Off. unter B. K. 27

X an Rudolf Moesse, Halle, [722

Rappen, Füchſe, Schwarzbr

Skrube's frühe Viktoria Erbſen
zur Saat hat abzugeben

bei Halle a. Saale,
Station der SchlettauLauchſtädter Eiſenbahn

Rittergut Benkendorf

Transport erſtklaſſiger
Aldenburger

und hannoverſcher

Wagen- u.
e Ackerpferde.

Darunter befinden ſich
egale bildſchöne S

die wir bei ſtreng
reeller und coulanteſter Bedienung zu s0liden
Preis en verkaufen.

S. Gross mann e Sohn
Halle a. S., Töpferplan Tel. 522.



c

c

Damenfrisuren
Kopfwäsche mit Heissluftapparat,

Manicure Magelpflege).

Georg Niedermann,
Herren- und Damen-Friseur,

Leipzigerstrasse 70,71.

m. KSaſmann,

S 4 u. 5,

St van
Direktor U. N. Rſenaras.

Dienstag, den 17. 14. Jan. 1902,

Abends 71 Uhr:
121. Vorſtellung i r Paſſepart.

Abonnement. Viertel.89. Weſen deents- „Vorfſtellung.

Farbe: welss.
h. Vorſtellung im LortingCyclus.

Neu einſtudirt! Zum 1. Male
Die beiden Schützen.

domiſche Oper in 3 Akten von
Albert Lortzing.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Perſonen:

Amtmann Wall Theo Raven.
Caroline, ſ. Tochter A. v. Beör.
Wilhelm, ſein Sohn,

Soldat i. 1.Schützen

Bataillon Joſef Fanta.
Peter, ſein Vetter G. Förſter.
Buſch, Gaſtwirth. E. Guth.Sus chen, ſeine Tochter Anna Groß.

Guſtav, ſein Sohn,
Soldat im 3.
SchützenBataillon F. Gruſelli.

Jungfer Lieblich,
Haushälterin Paulmann.

Schwarzbart, ein Dra
goner, Wilhe lms
Freund C. Brandes.Barſch, Unter offiziers

Jnvalide. F. Berend.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 8/,10 Uhr.

R alballa-heater.

J Direktion: Rich. Hubert.
Nur noch 3 Tage

Robert

C eColoſſalgemälde
lebender Bilder

nach berühmten Meiſtern.
h Der urkomiſche

wie Bl.
da non plus de

Ungehenre
Heiterkeitserfolge!!!

Und das ührige aus
gezeichnete Programm.

2 g. 8 Ubr. Ende gen. 11 u

Auswärtige Thecter.

Dienstag, den 14. Januar 1902.
Leivzig (Reues Theater): Jm weißen

ößSeiphig (Altes Theater): Die Geiſha.
Leipzig (Carola-Theater): Die De-

butantin. Montag Der Kauf-
mann von Venedig (Gerichts-
akt). Hierauf: Der Shogun
Der Präſident des Mikado).

Weimar (Hof-Theater): Die rothe
Robe.

o fPerein für Erdkunde.
Sitzung am Dienstag, den

14. d. Mts., pünktlich um 8 Uhr
in den „Thalia Feſtſälen“.
Vortrag des Herrn Oberleutnant
Schloiſer über die von ihm
geführte Tanganyika-Dampfer-
Expedition (unter Vorführung
von Lichtbildern).

Der Vorstand.
Empfehle zur

Ball- Saiſon
Pigné Westen,weiß 3,50, 5,00, 6,00, 7,80 Mk.,

Batist- Cravatten
zu 30, 40, 50, 75 u. 90 Pfg.,

Cachenez, Taschentücher.
Otto Blankenstein,

ob. Leipzigerſtr. 36(Pſqhorr-Brän).

Fürje 121M ſind je 2000 M
raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei.

axton's Ehe Nasterfest.

FRIEDRICII WILIBELM

Police in voller Höhe im Falle der Nichtzahlung der Präwie.

I.

Die r auf der ganzen Erde gestattet).
Welt olic 2. Absolute VnverfallbarKeit,p Versieherungs-Verlängerung.

der 3. Binschluss der Kriegs-Versicherung.4. Gewinnbetheiligung.Driedrich Wilhelm verbandes BB im Jahre 1900:
gewährt: 32.6 der Jahresprämie. e 89 Steigende Pividende.

Gegen mässige Prämienerhöhung:

Vortfall der ärztlichen Vntersuehung
und Uebernahme der Kricgsversicherung ohne Extraprämio auch für Berufssoldaten.

Dividendenverband D: Voraussichtl. Mindestdivid. 25 pCt. d. Jahbresprämie.

Neue Anträge im 1901:

Ueberschuss des

ca. G4 FIilIionem Marils.

Preussigcho Iebens- u, Garantie-Versicherungs-Actien-Gesellsehaft

BERIIN W., Behren-Strasse 60-6l.

Absolute VnanfechtbarKeit (Reisen and Aufenthalt
Aufrechterbaltung der

Dividenden-

ob Man
Direktion

am Riebeckplatz,
nächſte Nähe v. Hauptbahnhof.

Nur noch Tage!
Der ſenſationele Spielplan:

William Orford's

Wuncder-
Eletanten!

Staunenswerthe Dreſſur.
Die größſtte Attrartion einer

Variétébühne.
La belle Lorraine,Schönheits Galerie moderner

Meiſter.

Prères Welton,
olympiſche Spiele

S ſowie das übrige
Schlager-Programm
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Tonnerstag, d. 6. Februar
Großes

ſöonterpenonet ſie Boehennöne,

Sachsa, Südharz.
Gründl. Ausb. i. Haush., Kochen

2c., Handarb. Umgangsf.,aufWunſch:
Wiſſenſch. Sprachen, Muſik, Malen.
Glückl. Familienl. ſorgf.körpl. Pflege,

t Klima vorzügl. f. Blutarme.
Marie lacob, Pastor Dr. Jacob.

WVerlore m
wurde am Sonntag, den 5. Januar
eine goldene Kravattennadel m. Perle.

Gegen gute Belohnung abzugeben in
der Exp. d. Ztg.

Gwre u im n mit

der en Saucen Gemüſe,
Salate u. ſ. w., ebenſo mnaggi S
Bouillon Kapſeln. Steis zu
haben bei

W. Fngel,Blumenthalſtraße 20.
Als chenp ich fiege
Wochenpflegerin

empfiehlt ſich
Frau Steinemann,Martinſtr. 22, p.

Dank.
Seit einigen Jahren litt ich an

nervöſ. Korſſchmerzen, Schwindel-
anfällen, Magenſchmerzen, Ver
dauungsſchwäche, Schleimerbrechen,

Appetitloſigkeit, Rheumatismus,
beſonders Hüft u. Rückenſchmerzen,

ſodaß ich nur ſchwer gehen konnte.
Alle angewandte Hülfe blieb er
folglos und meine Kräfte wurden
immer weniger. Aufmerkſam ge
macht durch Empfehlungen wandte
ich mich ſchriftlich zu Herrn A.
PHster in Dresden, Oſtraallee
7, durch deſſen leicht ausführbare
Anordnyungen, Gott ſei Dank, ich
meine Geſundheit wieder erangte.
Ich kann dieſe wirkſame Methode
Nervenleidenden nur empfehlen u.
bin auch zu näberer Auskunft gern
bereit. Frau Amalie Fiedler in

Ungar. Börsen-lournal, Budapest. Harzburg, Leodaſtraße 28.

Gustav Poller,

bloche zu Vohlen
J holz, ſowie Eichenbohlen preis-

Die früher von Denn Generai aarn, jetzt von Herrn Bare

von Carlsburg bewohnte
im I. Stock unſeres Hauſes,
9 Zimmer und rreichliches

ubehör, mit Zentralheizung, iſt 1./4. d. Js. anderweit zu vermiethen
Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49.

e Wohnung

S reichliches Zubehör und

Raffinerieſtraße 28 aſind in z unſern Beamten Wohnhaus an geſunder, freier Lage

l 2 geräumige Wohnungen, je 2 Wohnz., 2 Schlafz., Küche,harten per 1. April zu vermiethen.

Näheres bei Heinr. Franck Söhne im Kontor.
Ca. 300 Feſtmtr. Eichen-

und Kant-

werth zu v erkaufen.
Ernst Toepfer,

Bad Köſen.
Habe noch einige Ladungen in

ländiſche [390prima helle

Malzkeime
abzugeben.

Karbaum, Halle a. SOeffentlicher Verbauf.

Jn einer Streitſache dart am e dend. Mts., Vorm. 9 ühr im Shaſe

d. Hall. Vereins f. Getr.- und
l Prod.-Handel

1600 Etr. Gerſte
öffentlich meſſtbietend. [721

C. Koesewitrz,
vereid. Handelsmakler.

Aer 311 TWieder billiger
g. Nachn. Faß b. 450 neue zarte
weißfl. Salzher., wirkl Fetther.,
beſte, größte M. 9 ca. 225 à 4!Hering Groß Fiſcherei Exp.
E. Degener, Swinemünde 482.

Kanarienvogel
entflogen, dunkel gezeichnet. Gegen
3 Mk. Belohnung arzugeben

e 6, II. r.
edie verſangtwerden. e

Sneno zum 1. März 1902 in 20 er

Jahren stehenden
Alleinigen Verwalter

unterm Chef für 1100 Morg. grosse
Wirthschaft und erbitte sehnelle
Meldungen. Wilhelm Beau, Stellen-
vermittler, Kleine Ulrichstrasse 6.

Ein Juſpektor,
der verheirathet ſein kann, wiſſen
ſchaftlich gebildet, in der Praxis
erprodt, für hieſige Wirthſchafts
weiſe geeignet und dies durch gute
g belegen kann, wird zumApril d. Js. geſucht. Antrittin behufs Üntee reren durch den

Vorgänger, auch früher erfolgen.
Zunächſt ſehe ſchriftlicher Bewer
vung nebſt beglaubigten Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsforderungen

entgegen. (71Neuhaus b. Paupitzſch (Kreis
Delitzſch). Sehlremner.

Ein tüchtiger, verheiratheter

Leuteaufſeher
findet zum 1. April Stellung
auf Rittergut Baumersroda r
657] b. Freyburg a. U.

Polontär-Perwalter
ohne gegenſeitige Vergütung 1.4.dei Familien Anſchluß geſucht. R

Karl Rackuwüitz,
Rittergut Queis b. Halle.

J. Friſeurgehülfe, dem Ge-
legenheit geboten, ſich im Damen-
friſiren und Perrückenmachen
weiter auszubilden, zum baldiger
Antritt geſucht. [737C. Banmgarten, Friſeur,

Bernburg a. S.
Zum 1. Februar wird ein

Lehrling
in eine 700 Morgen große Wirth
ſchaft mit Zuckerrübenbau und
Samenrübenbau geſucht.

Schriftliche Meſdungen an
L. Merold, Hedwigſtraße 6.

Gärtnerlehrling
mit guter Schulbildung für bieſige
Herrſchaftsgärtnerei geſucht.

T einecke, Obergäriner,
Halle-G., Burgſtraße 47.

Ich ſuche zum 1. April eine
tüchtige

wWirthſchafterin,
die in der feineren Kliche, Molkerei
und Federviebhzucht erfahren iſt.
Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden.

Frau Rmtrath Probst,
Dom. Retzau bei Raguhn i. A.

Z m 1. März ev. 1. April ſuche
eine thätige Mamſell, die das Kochen
u. Plätten verſteht. Golf, Ritter-
gut Beyer dorf b. Roitſch. (614

Innges Mädchen
kann Kochen lernen. Lehrzeit
1 Jahr. Honorar mäßig. Offert.
unter Z. 701 an die Exp. d. Ztg.

Suche zu ſofort oder bald-
möglichſtem Antritt eine tüchtige,
zuverläſſige

Wirthſchaſterin,
die im Kochen und in der Feder
viehzucht erfahren ſein muß.
Molkerei nur für Hausbedarf.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüche
ſind einzuſenden an

0 Frau Margarethe Michels,
Dom. Freckleben b. Sandersleben

in Anhalt.

A ent eſ z., Verk. u. ren.g Cigarr. Vergüt. A.
250 pr. Mon. u. mehr. U. Jür-
gensen Co. Hamburg.

Auf Rittergut Eckftedt, Poſt
Markvippach, wird für bald oder
1. April ein jüngerer, verheiratheter,

energiſcher (658Aufſeher
geſucht, der etwas Erfahrung im
Waſchinenfach Meldungen
incl. Gehalts Anſprüche vorläufig
ſchriftlich an d. RittergutzVerwa tung.

Auf dem Rittergut Marien-
roda bei Buttſtädt wird zum
1. April ein

junger Mann
zur Erlernung der Land-
wirthſchaft geſuch cht.

meine, Jnſpeftor.

Geſucht wird zum 1. April in
kleinen Haushalt eine ältere chriſtl.

Wittwe
für Alles. Dauernde Stellung.
Näheres zu erfragen bei

Frau Paſtor ager,
Hafſerode a. Harz.

Perſonen,
S die ſich anbieten.

Rechuungsſührer,

26 Jahre alt, mit vorzüglichen Zeug
u. lauswirtyſchaftiichen ennt

niſſen, militärfrei, ſucht per 1. For.
oder 1. April Stellung als Rech
uungsführer, Amtsſekretär 2e., wo Ge
legenheit zum Heirathen geboten wird.
Gefl. Off. u. Z. 635 a. d. Exp. d. Zig.

Pferdelnechte, Kuh und Merlee
659

Ein ſoltder, praktiſcher, erfahrener
Landwirth, Wittwer, Anfangs 50er,
geſund und rüſtig, welcher ſeine
Wirthſchaft verpachtet hat, weil die
Frau fehlt, wünſcht gern eine
Wirthſchaft zu führen, vielleicht
bei einer Wittwe, ſpätere Ver
heirathung, wenn gegenſeitig ge
fallen, nicht ausgeſchloſſen. Auf
Gehalt wird nicht geſehen. Off.
erb. u. B. L. 51 an Haasenstein
Vogler A. G. Magdeburg.

Vertrauensstelle
wünſcht penſionirter Kaſſen u.
Rechnungsbeamter. Falls Dienſt
bequem, geringes Honorar. Off. u.
Z. 748 an die Exped. d. Ztg.
V FTAücht. verh. Kuhfütterer
V mit auten Zeugniſſen, an
B 14 jähriger, ſucht
mr
v

Stelle durch Willy kKühn,
Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße Z.

Verh. Hofmeiſter, Kutſcher,
h verh. Pferdeknechte, verh.

Kuhfütterer, verh. Ochſen-
N fütterer, verh. Kuhmelker,
h Arbeiter Familien, ledige

Knechte, Kinder Mädchen
ſuchen Stellung durch

Frau Anna Albers,
Stellenvermittlerin,

Leipzigerſtraße 35.

Ledige und verheivathete

empfiehlt billig
Frau Martha Brandt,

Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4, II.

Verheir. Pferdeknecht,

alt, mit 7- u. Z3iähr.
S Zeugniß, ſucht 1. AprilDa Stelle durch Willy Kühn,
r Stellenvermittler, Kl.
S Ulrichſtr. 3. Telephon 920.

Ruſſtſche Arbeiter
auf das Jahr 1902 verſendet für
drei Mk. Proviſion ab Stralkowo
pro Perſon

Fandw. Hermittelnngsburran

Marcell Karpinski, Stralkowo,
Ruſſ. Grenze. [559

Art u. Arbeiterinnen (Deutſche,
Ruſſen, Galizier), Pferde-,

Owſen und Futterknechte beſorgt
Wilhelm VFischer, Stellen
vermittler, Delitzſcherſtraße 78.

Suche für meinen Sohn, der
Oſtern die ſtädt. Oberrealſchule

verlaſſen wird,

Lehrlingsstelle
in größerem Fabrik-, Bank- oder
Engros-Geſchäft.

Gefl. Offerten vitte u. C. Z. 66
bei Haasenstein Vogler
A. G. Schmeisrſtr. 20, niederzulegen. [727
c den Deren Cvefs iicht. prakt.

Verwalter, Wirthſchafterinn.,
Hofmeiſter u. Arbeiterfamilien.
Werthe Offerten erbitte an [712
Landw. Beamten Nachweis Wurzen,

Schrotſtraße 4.

Jüngere Lekonomentochter

wünſcht zum 1. April d. Js.
Stellung, in welcher es ihr mög
lich iſt, ſich unter perſönl. Leitung
der Hausfrau in allen Zweigen
der Land- und Hauswirthſchaft
gründlich auszubilden. Familien
anſchluß erwünſcht. Vergütigung
wird bereitwilligſt gezahlt.

Offerten bis 20. Januar unter
S. A. 81

Wohnung Keſuge.

Rerrschaftl. Wohnung,

6 heizbare Zimmer mit Zubevör,
per 1. Juli zu miethen r
Off. mit Preisangabe sub Z. 747
an die Exved. d. a erbeten.

Movers as8e e 28

I. Etage rechts herrſch. Wohnung
v. 5 Z., Bodeſt., Küche, Speiſek. u.
reichl. Zubeh. per 1. April 3
vermiethen. Näh. Friedenſtr. 7

mit dem Einj. Freiw. Zeugniß

Herrschaftl. Wohnung,
erſte Etage, 9 Zimmer, 4 Kammern,
Küche, Keller und Bodenräume ec.,
per ſofort oder ſpäter für 1200 Mk.
zu vermiethenNäh. Lüdwig Wuchererſtraße t

Comptoir. [45Südſtr. 21 herrſch. Se
6 Zimmer, Küche, Bad, elektriſches
Licht, reichl. Zubehör, per 1. April
1902 zu vermiethen.

W Sontor

J do n
auf städt. Grundst. (TDaxe
88 000 MK.) für bald ge-
sueht. Ziünsen 4L

Offerten sub BI. 87 an Rud.
Mosse, Bernburg

800 000 Mark,
auch getheilt, à 3/ event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen,
Baldige Offerten erbittet

B. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Lripzigerſtr. 64.

40000 bis 50 000 H.
gegen vierfache Sicherheit zu hohen
Zinſen geſucht. Gefl. Off. unter
Z. 617 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Wer Ieetat
jungem Mann, aus China alsJnvalide zurückgekommen, 9 Jahre

bei der kaiſerlichen Marine gedient,
der ſich eine Exiſtenz gründen möchte,

auf vielleicht ein Jahr 1000
bis 1500 Mk. gegen Sicherheit
Off. unt. Z. 700 a. d. Exp. d. Atg. erb.
n

Grün's
Weinrestaurant

Rathbhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

JFamilienugchrichten.

Die Beerdigung des ver
ſtorbenen Rittergutsbefitzers z

Lad. Philipp Maquet
findet am Dienstag Nachmittag

J2x Uhr in Brachſtedt ſtatt.
Nie Loge zu den 3 Degen.

Serlodt: Frl. Friede Schulze

mit Hrn. Landwirth Dr. P.
Peterſen (Biere--Bredſtedt). Frl.
Emma Mylius mit Hrn. Rud.
E. Lehmann Hamburg Belicke).
jfrl. Eliſabeth von Altenbockum

mit Hrn. r S Ottov. Helmolt Kaſſel Fulda). Frl.
geog v. Rohr mit Hrn. HeinoPfuel (St. Avold Jahns
felde) Frl. J. Spiekermann
mit Hrn. Oberleutnant Max
Boeck (Berlin). Frl. Roſe
Georgi mit Hrn. Jng. Herbert
Fränkel (Leisnig LeipzigL.)

Gedoren: Ein Sohn: Hrn.
Rittmeiſter Dann (Gardelegen).
Hrn. Rechtsanwalt Geutebrück
Naumburg a. S.). Hrn. Gewerbe
richter Dr. Schalhorn (Grune-
wald Berlin). Hrn. Oberſtleutn.
Liebſter (Wurzen). Eine
m Hrn. Stadtrath Dr.

Troitzſch (Wurzen). Hrn.Peerienned v. Görne (Lübeck).

Hrn. Hauptmann u. Kompagnie-
Chef v. Reſtorff (Allenſtein).

Geſtorben: Hr. Fritz Wendler
(Erfurt). Hr. Juwelier Carl
Kahlbau Wagdebarg) Hr.
Privatier Fiedrich Bohneberg(Magdeburg-N.). Hr. Buch
händler Friedrich Anton Eckſtein
(RNeuſtettin). Hr. Rentier A.
Schirmer (Dobersdorf). Fr.
Caroline König (9»Haeſſerode).
Verw. Fr. Bankdir. Schwanert
(Magdeburg). Fr. Hedwig von
Rehdiger (Strieſe). Fr. Marie
Louiſe Adelaide von Hippel
(Blaſewitz bei Dresden). Frl.
Emilie Harzmann Drübeck).

lieber Mann, unſer herzensguter
J Onkel, der

im 54. Lebensjahre.

S 71n)

Todes Anzeige.
Heute Morgen ſtarb nach längeren Leiden zu Davos mein

T Selma u Aue

er, Bruder, Schwager und

Gutsbeſitzer Friedrich Eckstein
Arensdorf, den 8. Januar 1902.

Jm Namen der trauernden Sinterbliebenen:
Bertha Bekstein

geb. Bahn.

e e
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